
iſenhausring 1 B. Die „MN8 erſcheint wöchen

en Hie M iündungsblatt ſämtlicher Gliederungen
Halle Merſeburg
unfrankiert eingehende Beiträge keine e Verla
Schriftleitung? Halle (S.). Waiſenhausring 1 B. Fernruf

er Partei i
das amtliche Ver

m Gau.und der Behörden. Für unverlangt e
un

76 31.

zeta c Rakionak Verlag S S ä

knreſpreis 10 Pf. 12. Jahrgang Nr. 52

DeinBotenlohn.

Mitteldeutſche
ionalseitung

zprefte wmonatli R. uzüglich 39 Pfg.merkt „10 RM. (einſchl. 26,6 Pfg
Pfg. Zuſtellgebühr. AbKeine Erſatzanſprüche bei

Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

77

Sonnabend, den 22. Februar 1941

Briliſcher Kriegsrat mit Eden in Kairo
Schwediſche Kombinationen: Der Engländer Wavell war in der Cyrengika zu wagehalſig

Sorgen um Gibraltar und Malka
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Ichwere Schäden in Gibralkar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madribd, 21. Febr. Aus Gibrals
ar wird gemeldet, daß das Unwetter, das
noch fortdauert, dort ſchwer gewütet hat.
wei große, mit Kriegsmaterial beladene
ampfer, die eben von London eingelaufen

ſind, ſind geſunken, zwei weitere Dampfer
wurden an die Kais geworfen und liegen
auf Strand. Zahlreiche engliſche Schiffe
haben ſich in den Hafen geflüchtet, in dem
ein heildoſer Wirrwar herrſcht. Die
Schiffahrt iſt völlig lahmgelegt
und die Verbindung mit Afrika und Eng
land abgeſchnitten. Die Hafenanlagen und
Vorratsſchuppen wurden durch die Wolken
brüche ſchwer beſchädigt. Die Schanzarbeiten
mußten eingeſtellt werden.

geren biekek Widerſtand
Mrahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 31. Febr. Am 33. Tage der
vrikiſchen Offenſive an der Nordfront des
9mpero wird in Rom die Feſtſtellung ge
kroffen, daß ſich der r Druck ver
ringert hat. Die Kämpfe ſind an der Grenzewiſchen der eritreiſchen Senke und dem
eritreiſchen Hochland zum Stehen gekom
nen. Keren, das den Uebergang beherrſcht,
konnte den engliſchen Vormarſch bis jetzt
aufhalten. Der Gegner hat nach italieniſcher
Darſtellung in den bisherigen Gefechten
ſchwere Verluſte an Truppen, Panzerwagen
und Flugzeugen erlitten. Marſchierende
indiſche Kolonnen ſind von italieniſcher
Kavallerie in Flankenangriffen mit gezoge
nem Säbel zerſprengt worden.

S

Nannſchaften von130 Dampfern

verweigern Englandfahrk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hin. Rom, 21. Febr. Mehr als 130 Damp
fer norwegiſcher, däniſcher, holländiſcher und
griechiſcher Nationglität mit zuſammen über
600 000 Bruttoregiſtertonnen liegen in nord
amerikaniſchen Häfen, obwohl ſie ſich in be
triebsfähigem Zuſtande befinden. England
hat nichts unverſucht gelaſſen, dieſe Schiffe
für ſich zu chartern. Die Beſatzungen wei
gern ſich jedoch, die Todesfahrt nach eng
ſchen Häfen anzutreten. Die Kapitäne der
aufgelegten Schiffe ziehen die Arbeitsloſigkeit
trotz verlockender Geldangebote der England
fahrt vor.

dreimal Alarm für London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 21. Febr. London hatte in
der Nacht zum Freitag wieder drei Luft
alarme. Das Hauptgewicht der deutſchen Ak
tionen betraf jedoch, den engliſchen Darſtel
lungen zufolge, von neuem Einflüge in Süd
wales. Hier wurde wiederum eine nicht
näher bezeichnete Stadt ſchwer heimgeſucht,
nachdem am Donnerstagabend wenigſtens
Jer ſchwere Angriff auf Swenſeg, der in der

acht zum Donnerstag erfolgte, zugegeben
worden war. Die engliſchen Berichte geben
Allmählich einen Begriff, daß Tag für
Tag und Nacht für Nacht die deutſchen
lngriffe wieder an Schärfe zu

nehmen. Die Operationen beginnen kurz
nach Einbruch der Dunkelheit. Schauer von
Brand und anſchließend Sprengbomben
wurden jedesmal abgeworfen.

Englands Geheimdienſt des
Mordes an Chiappe überführt
d Berlin, 21. Febr. Der Tod des fran
Efihen Oberkommiſſars von Syrien,
w tappe, iſt jetzt endgültig aufgeklärtorden. Unterſuchungen haben ergeben, daß
ihr britiſche Geheimdienſt den Abn des Flugzeuges, mit dem Chiappe am

November 1940 das Mittelmeer überflog,

Kw. Stockholm, 21. Febr. Jn Kairo
wurde, wie man über Syrien erfährt, am
Donnerstagabend amtlich die Ankunft
Anuthony Edens bekanntgegeben. Jn Be
gleitung des engliſchen Außenminiſters be
finden ſich hohe britiſche Militärs. Edens
letzter Beſuch in Aegypten erfolgte Mitte
Oktober. Jn der Begleitung des plötzlich
in Kairo eingetroffenen engliſchen Außen-
miniſters Eden befindet ſich der Chef des
engliſchen Empire s Generalſtabes Dill.
Das unterſtreicht den militäriſchen Zweck
des Beſuches. Die engliſche Botſchaft in
Stockholm erklärte zur Begründung, die
Stunde für eine Ueberprüfung der Geſamt-
lage im Nahen Oſten ſei gekommen. Das
Kriegskabinett habe die hohe Bedenutung,
die es den Beſprechungen beimeſſe, durch
die Entſendung des Außenminiſters Eden
und des oberſten militäriſchen Ratgebers
der Londoner Regierung dargetan. Es
ſeien umfaſſende Beratungen mit allen
militäriſchen Befehlshabern im Nahen
Oſten vorgeſehen. Damit es nicht Er
ſtaunen hervorrufe, daß ausgerechnet der
Außenminiſter zu dieſer vorwiegend
militäriſchen Konferenz in Kairo erſcheint,
wird in London daran erxrinnert, daß Eden
beſondere Kenntniſſe des Nahen Oſtens
beſitze.

Nach ſchwediſchen Kombinatkonen aus
London beſtehe eine Bedrohung des rechten
Flügels der Nahoſt-Armee, während Wavell
gleichzeitig den linken Flügel wage-
halſig verlängert hat. Auch aufdiplomatiſchem Gebiet wird die Lage in

Nahoſt nicht als vefriedigend angeſehen;
auch nicht im ägäiſchen Raum. Die durch
das Erſcheinen des deutſchen Luftkorps ge
ſchaffene neue ſtrategiſche Lage im Mittel
meer, das Dilemma des mit ſeiner Nil-
armee anſcheinend unſchlüſſig an der Großen
Syrte ſtehenden Generals Wavell, die Ge
fahrenlage Griechenlands und die durch die
bulgariſch-türkiſche Erklärung ausgeſpro-
chene Abſage des Südoſtens an England
werden in den Beratungen eine große Rolle
ſpielen.

Die britiſche Admiralität hat
aber noch andere Sorgen. Sie fürchtet
um Gibraltar und Malta. AufMalta haben ſich die Engländer ſoeben zu
einer Maßnahme entſchloſſen, die ſie bisher
immer ängſtlich vermieden: Sie haben über
Nacht die allgemeine Wehrpflicht eingeführt.
Der Gouverneur hat die Vollmacht erhal
ten, alle Männer zwiſchen 18 und 41 Jahren
zur Aufſtellung von bewaffneten Streit
kräften „oder zur Durchführung von Ar
beiten im Dienſte der Behörden“ einzuberu
fen. Der Nachdruck liegt auf dem zweiten
Punkt. Offenbar ſind die Zerſtörungen auf
Grund der deutſchen Luftangriffe ſo ſchwer,
daß das Verteidigungsſyſtem der Jnſel nur
noch durch ein Maſſenaufgebot der geſamten
e gn Aevrkrernng wiederhergeſtellt werden

ann.
In Schweden herrſcht der Eindruck vor,

daß das Erſcheinen Edens in Aegypten einen
engliſchen Verſuch weiterer Kräfte
konzentration im Oſtmittelmeer ein
leitet. Für Aegypten ſelbſt wird die An
weſenheit des engliſchen Außenminiſters
e e auch eine innenpolitiſche Seite

aben.

Vergaß Wavell haltzumachen?
Die brikiſchen Truppen in Kordafrika in einer gefährlichen Lage

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
v. H. Rom, 21. Febr. Der Siegestanmel

der engliſchen Offiziere in Kairo iſt in
zwiſchen einer erheblichen Ernüchterung ge
wichen, die mehrere Urſachen hat. Vor allem
hat ſich die Lage der eigentlichen Wavell
Armee in der Cyrenaika in den letzten vier
zehn Tagen alles andere als günſtig ent
wickelt. General Wavell hat ſeine Truppen
in eine gefährliche Lage gebracht. Er hat
offenſichtlich verſäumt, rechtzeitig an einem
Punkt haltzumachen, der die Auseinander
ziehung ſeiner Truppen längs einer 1400
Kilometer langen Straße verhin
dert und die Ueberſicht und Sammlung der
Armee geſtattet.

Er iſt weiter vormarſchiert bis zum Rand
der Syrtenwüſte, wo ſeine Truppen ununter
brochen den Angriffen des deutſchen Flieger
korps ausgeſetzt ſind. Das Verſäumnis, wei
ter vorzuſtoßen, hat andererſeits ſeinem
Gegner Zeit zur Verſtärkung gegeben. Der
Nachſchub wird von dem deutſchen Flieger
korps ſchwer beeinträchtigt, und ſo weiß heute
General Wilſon nicht, ob er vor oder zu
rück ſoll.

Der hartnäckige italieniſche Widerſtand
der letzten Tage ſtand nicht auf dem Pro
gramm Wavells. Heute dürfte das Haupt

quartier in Kairo jedenfalls vor der ban
gen Frage ſtehen, woher alle Truppen ge
nommen werden ſollen, die im Norden
(Griechenland), Süden (Oſtafrika) und
Weſten (Libyen) angefordert werden. Dazu
kommen noch die Schäden, die der britiſchen
Schiffahrt längs der ägyptiſchen und liby
ſchen Küſte Tag für Tag durch deutſche and
italieniſche Flieger zugefügt werden, ſowie
die Angriffe auf den Suezkanal, der
nach den letzten vorliegenden Berichten noch
immer durch die beiden von deutſchen
Fliegern verſenkten Schiffe geſperrt iſt,
obwohl britiſche Jngenieure fieberhaft an
der Beſeitigung dieſes Hinderniſſes arbeiten.

Wavell verlor 80 000 Mann
Die Ausſagen engliſcher Gefangener

über ihre ſtarken Verluſte während der
Winterſchlacht in der Marmarika, vor allem
bei den Gefechten um Bardia, beſtätigen die
italieniſchen Vermutungen, daß der Ab-
nutzungsprozeß der engliſchen Nil- Armee
während der Cyrenaika- Offenſive ſehr er
heblich geweſen iſt. Nach einer Schätzung
des italieniſchen Generals Jori betragen
die Verluſte der Wavell- Armee
bisher rund 80 000 Mann an Gefangenen
und Verwundeten, während der Ausfall bei
den engliſchen Panzerverbänden auf vier
hundert Panzer veranſchlagt wird.

veranlaßt hat. Aus einwandfreier Quelle
wurde feſtgeſtellt, daß es ſeinerzeit eng
liſchen Agenten in Beirut gelungen war, ſich
den von der Luftfahrtgeſellſchaft Air France
benutzten Code zu verſchaffen. Sie haben
ſich genau über den Verkehr der Air France
Flugzeuge nach Nordafrika und Syrien
alſo auch über den Flug Chiappes unter

d dar nnd i Erkundungen
ann der verbrecheriAgeſunet cheriſche Anſchlag

Damit ſind alle Verſuche der engliſchen
Propaganda, Jtalien die Schuld am Tode
Chiappes in die Schuhe zu ſchieben, ge
ſcheitert, der Jntelligence Service iſt
wieder eines Verbrechens überführt.

*24. Februar 1940!

Programm des Sieges
Zur Wiederkehr des Tages der Verkündung
des Parteiprogramms am 24. Februar
„Ein Feuer war entzündet, aus deſſen
Glut dereinſt das Schwert kommen muß, das
dem germaniſchen Siegfried die Freiheit,
der deutſchen Nation das Leben wieder
gewinnen ſoll.“ Mit dieſen Worten, die der
Führer vor 17 Jahren in der Zelle der
Feſtung Landsberg niederſchrieb, kennzeich-
nete er ſeheriſch die gewaltige Revolution,
die mit der Verkündung der Programm
punkte der Nationalſozialiſtiſchen Partei
ihren Anfang nahm.

Wer von den faſt zweitauſend Menſchen
die ſich am 24. Februar 1920 im Hof-
bräuhausfeſtſaal in München drängten, hätte
es wohl für möglich gehalten, daß der un
bekannte Gefreite des Weltkrieges mit
ſeiner zwar kampfentſchloſſenen, aber doch
noch kleinen und unbedeutenden Partei ein-
mal als Führer der geeinten deutſchen
Nation dieſes Programm, das er hier ſo
leidenſchaftlich vertrat, in wenigen Jahren
ſchon Punkt für Punkt in die Wirklichkeit
umſetzen würde? Und doch waren die Worte
Adolf Hitlers am 24. Februar 1920 wie ein
Wetterleuchten, das inmitten allgemeinen
Zuſammenbruchs das Herannahen einer
neuen Zeit der Größe und des Aufſtiegs
ankündigte.

„Wir fordern den Zuſammenſchluß
aller Deutſchen auf Grund des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker zu einem
Großdeutſchland.“ Jn welch gewaltigem
Ausmaß erfüllte ſich dieſer erſte Punkt
des Parteiprogramms gerade in
dem hinter uns liegenden Jahr ſeit dem

Wie viele Millionen
Deutſche ſind allein in dieſem Jahr gegen
den Willen der haßerfüllten Verſailler Dik
taturmächte heimgekehrt in das große
Reich aller Deutſchen. Hunderttauſende
deutſcher Volksgenoſſen aus Wolhynien
und Galizien, aus Beſſarabien,
dem Buchenland und der Dobrudſcha,
aus Litauen, Lettland und Eſtland
folgten dem Ruf des Führers. Die uns
durch Verſailles entriſſenen deutſchen Ge
biete Elſaß, Lothringen, Eupen
und Malmedy kehrten für immer heim
ins Reich. Nach der Heimkehr der Saar
und der Oſt markgaue, des Sudeten-
landes und der deutſchen Oſtge-
biete hat damit der Punkt 1 des Partei
programms, vor 21 Jahren vom Führer
verkündet, ſeine herrliche Verwirklichung
gefunden.

Gleichzeitig damit verſeßte der Führer
dem Schanddiktat von Verſailles den
Todesſtoß. Vor 21 Jahren hatte er in
Punkt 2 ſeines Programms Verſailles den
Kampf angeſagt. Wenn die Plutokraten
jenſeits des Kanals und des Aklantik die
Worte des Führers der kleinen national
ſozialiſtiſchen Partei von 1920 nicht ernſt ge
nommen hatten und heute Ueberraſchung
heucheln darüber, daß Adolf Hitler ſein
Wort hielt, ſo kann man ihnen nur die
Worte des Führers entgegenhalten, die er
kürzlich in ſeiner Rede an die Rüſtungs
arbeiter ausſprach: „Der zweite Programm
punkt lautete: Kampf gegen Verſailles. Es kann keiner ſagen, daß ich
das erſt heute ausſpreche. Das tat ich zum
erſtenmal damals, als ich ſelber noch als
Soldat nach dem großen Kriege auftrat. Da
war mein erſter Vortrag bereits eine Rede
gegen den Zuſammenbruch, gegen den Ver
trag von Verſailles und für die Wiederauf
richtung eines ſtarken Deutſchen Reiches.
Damit habe ich begonnen. Was ich ſeitdem
nun verwirklichte, iſt alſo keine neue Ziel-
ſetzung, ſondern die älteſte, die es gibt.“

Der Kampf, den Adolf Hitler einſt nach
innen führte zur Durchſetzung des
Punktes 11 des Parteiprogramms:
„Brechung der Zinsknechtſchaft“,
und der dem deutſchen Volk die Befreiung
aus den Klauen des internationalen Groß
kapitals brachte, hat heute ſeine Fortſetzung
gefunden in dem Krieg, den die jüdiſch
angelfächſiſchen Hochfinanz zur Rettung
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ihrer Gelbſäcke gegen Deutſchland vom
zaun gebrochen hat. Der Punkt 12 des

Zrogramms der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartet lautet:. „Jm Hinblick audie ungeheuren Spfer an Gut und
Blut, die jeder Krieg vom Volke fordert,
muß die perſönliche Bereicherung durch den
Krieg als Verbrechen am Volke bezeichnet
werden. Wir fordern daher reſtloſe Ein
ziehung aller Kriegsgewinne.“ UndPunkt 18: „Wir fordern den rückſichts
loſen Kampf gegen diejenigen, die durch
ihre Tätigkeit das Gemeinintereſſe ſchädigen.
Gemeine Volksverbrecher, Wucherer, Schie
ber uſw. ſind mit dem Tode zu beſtrafen
ohne Rückſichtnahme auf Konfeſſion und
Raſſe.“ Daß ſie im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland Wirklichkeit geworden ſind,
zeigte der Führer erſt kürzlich an treffen
den Beiſpielen: „Die engliſchen Kapitaliſten
haben die Möglichkeit, um nur ein Beiſpiel
zu nennen, aus ihrer Rüſtungsinduſtrie 76,
80, 95, 140, 160 v. H. Dividende ein
zuſtreichen. Ja natürlich, ſie ſagen: „Wenn
dieſe deutſchen Methoden um ſich greifen
und gar ſiegen, hört das auf: Da haben ſie
vollkommen recht. Das würde ich nicht
dulden. Jch glaube, daß 6 v. H. genügend
ſind; aber von dieſen 6 v. H. nehmen wir
auch wieder die Hälfte weg, und von dem
Reſt müſſen wir den Nachweis erhalten, daß
das wieder im Intereſſe der Volksgemein
ſchaft angelegt wird. Das heißt alſo: Der
einzelne hat nicht das Recht, vollkommen
frei über das zu verfügen, was im Inter
eſſe der Volksgemeinſchaft angelegt werden
muß. Wenn er perſönlich darüber ver
nünftig verfügt, iſt es gut, wenn er nicht
vernünftig verfügt, dann greift der national
ſozialiſtiſche Staat ein.“

Am Beiſpiel dieſer Punkte des Pro
grammes ſehen wir die großen Erfolge des
Kampfes, den der Führer vor über zwei
Jahrzehnten begonnen hat. Aus den zwei
tauſend Menſchen aber die damals voll
Jubel und Begeiſterung der Kampfanſage
Adolf Hitlers zuſtimmten, iſt ein 80-Millionen-Volk geworden, das Programm
der kleinen nationalſozialiſtiſchen deutſ hen
Arbeiterpartei von 1920
des Sieges der Partei, iſt zum
Lebensprinzip und zum Programm des Sieges des deutſchenVolkes geworden, das entſchloſſen iſt,
mit ſeiner ganzen Kraft für die Durch
ſetzung dieſer Prinzipien gegen jede pluto
kratiſche Einmiſchung fanatiſch und bis zum
letzten zu kämpfen.

r

Horſt. weſſel Gedenkfeier der

im Rundfunk
Berlin, 21. Febr. Der Großdeutſche

Rundfunk überträgt am Todestage Horſt
Weſſels, dem 23. Februar, von 11 bis

t

5A.

das Programm

12 Uhr eine Gedenkfeier der SA. Jm
Mittelpunkt der Feierſtunde ſteht eine An
ſprache des SA.Obergruppenſführers Graf
Helldorf. Außerdem geben in einen
Hörbericht von SA,Standartenführer von
Engelbrechten alte Kampfgenoſſen Horſt
Weſſels ein Charakterbild des unvergeß
lichen Sturmführers. Die Feierſtunde wird
muſikaliſch umrahmt von dem verſtärkten
Muſikzug der SA.-Standarte J „Hans Eber-
hard Maikowsky“ und den SA.-Chören der
SA.-Standarte J und II unter Leitung von
SA.Oberführer Fuhſel. Ferner wirkt das
große Berliner Rundfunkorcheſter unter Lei
tung von Genexalmuſikdirektor SchulzDor
nung mit.

Rationalpolitiſche Erziehungsanſtall
auf Kügen gegründet

Berlin, 21. Febr. Jn Putbus auf
Rügen wird eine Nationalpolitiſche Erzie
hungsanſtalt gegründet, die vierte im Oſt
ſeegebiet, neben Ploen in Holſtein, Köslin
in Pommern und Stuhm im Reichsgau
Danzig-Weſtpreußen. Geſuche um Aufnahme
von 10 bis 14jährigen Jungen in die Züge
1 bis 5 der neuen Anſtalt ſind bis zum
10. April 1941 an den Leiter der National
politiſchen Erziehungsanſtalt Berlin-Span
dau zu richten.

Dachwälder ſollen gegen

deutſche Angriffe ſchühen
Berlin, 21. Febr. Der Blätterwald der

engliſchen Preſſe macht den Engländern
den Vorſchlag, in aller Kürze einen natür
lichen ſchützenden Wald zu ſchaffen, und
zwar ausgerechnet auf den Dächern
der großen Fabriken. Die Dach-wälder ſollen die deutſchen Flieger hindern,
ihre Bomben zielgerecht abzuwerfen oder
ergiebige Aufklärungsflüge durchzuführen.

Dieſe „Bombenerfindung“ der engliſchen
Preſſe hat nur einen Fehler: Wie man in
den einen Walb hineinſchreit, ſo klingt es
gus dem anderen wieder heraus: Die deut
ſchen Flieger, die die engliſchen Zeitungs
leute zu dieſer Jdee anregten, werden auch
daſür ſorgen, daß die Bäume auf den
Dächern der engliſchen Fabriken nicht in
den Himmel wachſen.

Kein Algrm nur Vorſorge
Drahtmeldung unseres Vertreters)

C. R. Neuyork, 21. Febr. Nach Meldungen
aus Dublin leiſtet die Bevölkerung der
iriſchen Hauptſtadt der Aufforderung zur
freiwilligen Einſchreibung für die Evakuie
rung von Frauen und Kindern in zunehmen
d n Maße Folge. Mehr als 50 vom Hun
dert der 70000 Kinder des erſten Evakuie
rungsplancs ſind bereits eingeſchrieben
perden. Die „Jriſh Preß“ betont, daß nichts
Dlarmierendes in den Vorbereitungen für
de Evakuierung liege. Dieſe entſpränge der
Tatſache, daß ſich Jrland über die ernſte
Lage klar geworden ſei, in der es ſich zwei
fFellos vefinde.

nur Sumpfland abgetreten habe.

Mitteldeutſche National Zeitung

Die jüngſte Waffe der deutſchen Wehrmacht

Hr. Diekrich über die Aufgaben der Kriegsberichter im Kampf gegen England

In Frankreich, 21. Febr. Reichs
preſſechef Dr. Dietrich ſprach am Freitag
auf einem im beſetzten Frankreich abgehal

tenen Appell der deutſchen Kriegs
berichter. Er überbrachte ihnen die
Grüße und den Dank der Heimat, den Dank
der Millionen deutſcher Zeitungsleſer,
die Tag für Tag durch die PK.-Berichte an
den Erlebniſſen der deutſchen Soldaten, an
ihren Freuden und Leiden unmittelbaren
Anteil nehmen und dadurch mit ihnen
innerlich auf das engſte verbunden ſind.

„Man hat“, ſo erklärte Dr. Dietrich, „die
Kriegsberichter, „die jüngſte Waffe der
deutſchen Wehrmacht“ genannt. Sie
ſtellen die geiſtigen Waffen in den Dienſt der
Kriegführung und kämpfen gleichzeitig mit
ihren Kameraden Seite an Seite. Sie ſind
echte Soldaten. Jhr Platz iſt ſtets dort, wo
die Truppe im Kampfe ſteht. Sie fahren die
Angriffe als Panzerſchützen mit, ſie gehen
mit den Stoßtrupps der Pioniere, ſie ſind
auf unſeren UBooten, Schnellbooten und
Kreuzern, ſie fliegen die tödlichen Angriffe
unſerer Bomber mit Dieſer ſtändige Einſatz
in vorderſter Front hat von den Männern

der PK. ſchwere Blutopfer gefordert.
Die Verluſte der deutſchen Kriegsberichter
liegen weit über dem Durchſchnitt der Ge
ſamtverluſte der deutſchen Wehrmacht, Die
deutſchen Kriegsberichter haben, gemeſſen an
den Geſamtverluſten der deutſchen Wehr
macht, die größte Prozentzahl an
Gefallenen aufzuweiſen. Die PR. Be
richte der deutſchen Preſſe ſind von Soldaten
unter härteſtem Einſatz mit Blut ge
ſchrieben.“

Der Reichspreſſechef gab anſchließend den
Kriegsbe ichtern die Richtkinien für die Auf
gaben, die vor ihnen ſtehen. Die kämpfe
riſchen Aufgaben der Zukunft wür
den den deutſchen Schriftleiterſoldaten an
die ſchönſten Aufgaben heranbringen, die
einem Journaliſten geſtellt werden können.
An ihrem Ende ſteht der Sieg. Von dieſer
Siegesgewißheit ſei das ganze deutſche Volk
tief durchdrungen. Sie ſei nicht geboren aus
einem Rauſch der Erfolge, nicht gegründet
auf der ſchwankenden Stimmung eines ſeich
ten Hurrapatriotismus, ſondern auf dem
untrüglichen Gefühl und dem tiefen inneren
Wiſſen um die Kräfte einer heraufziehenden
neuen Zeit. „Wir haben“, ſo rief Dr. Diet
rich aus, „nicht nur die ſtärkſte Wehr

macht und die beſten Soldaken ber
Welt, wir haben nicht nur das größte
Kriegspotential und die beſteFührung, ſondern wir haben auch die
beſte Jdee! In der Kraft dieſer Jdee
liegt die tiefſte Rechtfertigung unſerer
Siegesgewißheit. Die Jdeen des Rückſchritts
müſſen den Jdeen der neuen Zeit weichen,
die eine neue Welt formen und den Völkern
eine neue Epoche des Fortſchrittes er
ſchlteßen. Aus keiner anderen Tatſache kann
man die abſolute Sicherheit unſeres Sieges
mit größerer Berechtigung ſchöpfen als aus
dieſer inneren, geradezu naturgeſetzlichen
Notwendigkeit, mit der unſerer Jdee der Er
folg beſtimmt iſt. Wann jemals im Leben
ſo fragte Dr. Dietrich, „hat das alte Ab
ſterbende die emporſteigende Jugend be
zwungen. Es iſt das Leben ſelbſt, das die
jenigen zum Siege führt, die das Banner
ſeiner ewigen Erneuerung tragen! In den
Soldaten des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
lands“, ſo ſchloß Dr. Dietrich ſeine Rede,
„ſtürmt die junge Mannſchaft der neuen Zeit
die Baſtionen der plutokratiſchen Reaktion.
Die Baſtionen fallen, ſie müſſen fallen,
denn wer mit den Jdeen der Zukünft mar
ſchiert, dem wird ſie gehören!

Tſchungking wird evaluierk
Abkranspork von 200 000 Perſonen Tſchiangkaiſchek befürchtet Angriffe

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Rom, 22. Febr. In Tſchungking,

wo Marſchall Tſchiangkaiſchek ſeit zwei Jah
ren reſidiert, ſieht man den kommenden
Sommermonaten mit Sorge entgegen.
Marſchall Tſchiangkaiſchek hat in Erwartung
japaniſcher Luftangriffe die Evakuierüung
von 200 000 Menſchen aus Tſchungking an
gevrönet. Meldungen aus dem Hauptſitz
der chineſiſchen Regierung erklärten, der
Marſchall befürchte, daß die von ihm rund
um Tſchungking für ſeine Kriegsbedürfniſſe
aufgezogene Klein und Mittelinduſtrie mit
dem Beginn der Schönwetterperivde beſon
ders unter den erwarteten japaniſchen Luft
angriffen zu leiden haben werde. Die ge
ſamte Verwaltung Tſchungkings wurde
ſchon im vergangenen Jahr in die Felſen
höhlen der Stadt verlegt. Der Plan, dieſe
Höhlen modern einzurichten ſcheiterte zum

Teil daran, daß das dafür notwendige Ma
eriak mit Rückſicht auf die ſchwierige Be
ſchaffung von Waffen und Munition nicht
herangebracht werden konnte. Die Einfuhr

faſt aller europäiſchen Bedarfsmittel iſt mit
Rückſicht auf die Deviſenpolitik und die Be
anſpruchung der wenigen Transportmittel
für Armeebedürfniſſe verboten. Wie es in
einem Bericht einer Schweizer Zeitung aus
Tſchungking heißt, ſei der Lebensſtandard
auf ein äußerſtes Minimum herabgedrückt
worden. Um einigen ausländiſchen Jour
naliſten, die Tſchungking in den letzten
Wochen beſuchten, eine Rundfahrt durch die
Stadt zu ermöglichen, habe der Propaganda
miniſter Tſchiangkaiſcheks perſönlich das
e literweiſe bei der Armee leihen
aſſen.

Chineſiſches Hgupkguarkier von den
Japanern eingenommen

Tokio, 21. Febr. Amtlich wird vekannt
gegeben, daß die befeſtigte Stadt Hſingwa,
die das Hauptquartier General Han Teh
chings war, am Donnerstag von den japa
niſchen Streitkräften eingenommen wurde.

Wer belrügt eigentlich wen?
„England gab nur Sumpfland für AsA-Hkützpunkke ab“

Waſhington, 21. Febr. Der demokratiſche
Senator Bone verlas vor dem Senat Be
richte, wonach England im Karibiſchen Meer
den Amerikanern als Gegenleiſtung für die
50 Zerſtörer für die U d re

er

Senator fügte hinzu, es ſei nicht gerade
die geeignete Zeit für England, zu feilſchen.
England ſei in ſchlimmſter Lage, wolle aber
dennoch keine brauchbaren Gebiete abtreten.
Für ſeine Zerſtörer habe Amerika lediglich
Rieſenausgaben eingetauſcht.

Nach in Waſhington vorliegenden Mel
dungen erwägen britiſche Marinekreiſe den
Plan, engliſche Schlachtſchiffe gegen
amerikaniſche Zerſtörer zu tauſchen.
Dieſe Schlachtſchiffe ſollen dann, ſo ſchlagen
die Engländer vor, von den Vereinigten
Stagten guf dem Stillen Ozean zur Ver
ſtärkung der dortigen amerikaniſchen Flotte
verwendet werden.

Alſo wieder ein neuer engliſcher Plan,
den Amerikanern die Auslieferung von
weiteren Zerſtörern, gegen die ſie ſich
ſträuben, ſchmackhaft zu machen, Zuerſt ver
ſchacherten die Engländer „Flottenſtütz
punkte“ an USA, jetzt wollen ſie ſich ſogar
von einigen ihrer ſo behüteten großen
Schklachtſchiffe trennen, um dafür Zerſtörer
zu erhalten. Sie wollen, um einen Vergleich
zu gebrauchen, Ochſen gegen Hühner
eintauſchen. Ob da nicht wie im Fall
Flottenſtützpunkte, wo die Amerikaner
Sumpfland erhielten, ſiehe Bericht des
Sengtors Bone im USASenat demo
kratiſche Geſchäftsmethoden eine Rolle
ſpielen? Oder ſollte es den Engländern
ſchon ſo ſchlecht gehen, daß ſie, die ſich doch
vor dem Weltkrieg mit dem Bau ihrer
Dregadnoughts ſo brüſteten, jetzt im Zeit
alter der Luftwaffe um jeden Preis in den
Beſitz von Zerſtörern kommen wollen,

Frauen beim Beerenſuchen angefallen
Juchthaus für Nokzuchtsverbrecher Als Fronkurlauber ausgegeben

ner. München, 21. Febr. (Eig. Meld.)
Das Münchener Sondergericht verurteilte
den 82 Jahre alten Aöplf Michael Ebner
wegen vollendeter und verſuchter Notzucht
und wegen Rückfallsdiebſtahls zu ne un
Jahren Zuchthaus, neun Jahren Ehr
verluſt und Sicherungsverwahrung.

Ebner iſt ein unverbeſſerlicher Gewohn
heitsverbrecher, der bis jetzt nicht weniger
als neunzehnmal wegen Diebſtahls,
räuberiſcher Erpreſſung und Notzucht vor
beſtraft iſt. Im Sommer des vergange-
nen Jahres fiel er eine 50 Jahre alte

Frau die in einem Walde bei Roſenheim
Beeren ſuchte, an und wollte ſie verge
waltigen. Die Angefallene wehrte ſich
verzweifelt und konnte den Wüſtling zur
Flucht veranlaſſen. Wenige Tage ſpäter
überfiel Ebner in der gleichen Gegend eben
falls eine beerenſuchende Frau gleichen
Alters. Er drobte, ſie umzubringen, falls
ſie ſich ihm widerſetze oder um Hilfe ſchreie.
Einer der beiden Frauen gegenüber hatte
er ſich als Soldat der deutſchen
Wehrmacht ausgegeben, der für einige
Wochen von der Weſtfront beurlaubt ſet.

Politische Rundschau
Der Führer hat auf Vorſchlag, des Stabschefs

der SA.-Jägerſtandarte 2 Roſenheim den
Namen des verſtorbenen SA.Obergruppenführers
Hermann Kriebel verliehen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Groß
admiral Dr. h. c. Raeder, hat angeordnet, die
Marine ärztliche Akademie von Kiel,
wo ſie vorübergehend untergebracht war, nach Dan
zig zu verlegen.

Eine bedeutende italieniſche Zeitung
brachte heute ihre erſte zweiſprachige Aus
gabe (in deutſch und italieniſch) heraus, die in

der Hauptſache für die auf Sizilien befindlichen An
gehörigen des deutſchen Fliegerkorps beſtimmt iſt.

Der Berliner Korreſpondent des Haager Blattes
„Het Vaderland“ meldet, daß die gegenwärtig in
Deutſchland arbeitenden Niederländer
ſich zahlenmäßig auf rund 100000 Mann be
liefen. Die übergroße Mehrheit dieſer in Deutſch
land arbeitenden Holländer ſei ſowohl mit ihrer
Arbeit als auch ganz allgemein mit ihrer Lage
zufrieden.

Auf einer Bürgermeiſtertagung in St. Louis
(Miſſouri) mußte der als Kriegshetzer bekannte
jüdiſche Bürgermeiſter von Neuyork, Laguardia,
ſelbſt zugeben, daß 97 v. H. Ausſichten beſtänden,
daß die USA nicht angegriffen werden.

Die Lüge von der
„September-Invaſion“

Waſhinton, 21. Febr. Auf einerKonferenz des nationalen Preſſeklubs in
Waſhington erklärte vor zahlreichen Zu
hörern darunter Vertretern der Re

n und des Parlaments der Lonvner Vertreter der „Poſt Meridian“,
Robertſon, „die immer wieder auftauchende
Behauptung, daß Deutſchland
tember 1940
ſucht habe, iſt eine Zeitungsente.
Man weiß, daß das britiſche Jnformativns
miniſterinum immer wieder bemüht iſt, ein
angeblich von Deutſchland
Datum für eine Jnvaſion in die engliſche
und neutrale, insbeſondere in die amerika
niſche Preſſe zu lanzieren, um daun hinter
De triumphierend feſtzuſtellen, daß dieſer

ermin eingehalten, Deutſchland alſo
zu ſchwach ſei, um gegen das Jnſelreich
vorgehen zu können. Zweck dieſes Propa
gandatricks iſt, das gebrvochene Vertrauen
r Selbſtverteidigung Englands r
m eigenen Lande wie draußen wieder auf

zurichten.

im Sep

Ein ſolches Mandver war der
Spuk eines angeblich mißglückten
deutſch
September vorigen er den London der
Welt ſervierte und ſenſationslüſternen, ver
wirrten Zeitungsſchreibern zum Anlaß
wurde, mit überhitzter Phantaſie ihren
Leſern die tollſten Märchen aufzutiſchen,“

Wenn jetzt Robertſon ein keineswegs
deutſchfreundlicher Journaliſt mit dieſem
Spuk aufräumt und ihn glatt als Zeitungs
ente bezeichnet, ſagt er jedem Vernünftigen
damit nichts Neues. Er legt aber die
Fäden des britiſchen Lügengewebes bloß
und zeigt vor aller Oeffentlichkeit die
plumpen und verkrampften Methoden, mit
denen London ſich bemüht, ſeine billigen
Papierſiege zu erkämpfen.

Kühne deutſche Bergſteiger
München, 21. Febr. Eine Dreierſeilmann

ſchaft, beſtehend aus dem Wiener “Sturm
mann Kaſparek, dem Lehrer an der Berg
ſchule in Fulpnes Brunhuber und dem Lev
bener Bergſteiger Wiegele, hat die Winter
Erſtbeſteigung der
wand im Geſäuſe (Enntal) erfolgreich
abgeſchloſſen. Die Bergſteiger hatten zu der
Erſteigung der 900 Meter hohenWand, die unter normalen Verhältniſſen
im Sommer in dreiſtündiger Kletterarbeit
bewältigt werden kann, nahezu ſieben
Tage benötigt. Während dieſer Zeit muß
ten ſte ſechs Nächte in der Wand verbringen.
Als ſie nach dem Einſtieg in die Wand am
vergangenen Samstag ein großes Stück ge
klettert waren, ſtürzte ihnen der Proviant
beutel in die Tiefe, ſo daß ſie das Unter
nehmen nochmals von vorne beginnen
S Fritz Kaſparek iſt einer der erfolgreichſten Bezwinger der Eiger- Nord
wand, deren Erſtbezwingung im Jahre 1988
größtes Aufſehen erregte.

Ohne Einſatz von Rettungsexpeditionen
und ohne jede ſonſtige Hilfe haben zwei
Berchtesgadener Gebirgsjäger, die Gefrei
ten Binder und Henning, in dreitägiger
ſchwieriger Klettergrbeit zum erſten Male
im Winter die tiefverſchneite und vereiſte
Watzmann-Oſtwand auf der Normalroute
durchſtiegen. Ueber dieſe ſtolze bergſteige
riſche Leiſtung herrſcht unter den Kamera
den beſondere Freude.
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familien Anzeigen
Jn dankbarer Freude zeigen wir die

W Geburt unſeres erſten Kindes an.
x

Jlſe Wanjek
geb. Glatho

Johannes Wanjek, Bez. Direktor
z. Z. Oberleutnant i. d. Luftwaffe

Halle (Saale)
z. Z. Privat Klinik Hr. Weins

C

m 4
Jhre Bermählung geben bekannt

Aſſeſſor

Martin Pietſchker
Jngeborg Pietſchker

geb. Schimpff

Halle (Saale) Ballenſtedt (Harz)
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt Ermslebener Weg 3

22. Februar 1941

Jhre Bermählung geben bekannt

Erwin Schuſter
Hildegard Schuſter

geb. Kießling

Halle (Saale)
Böllberger Weg 60
den 22. Februar 1941

z. Z. im Felde

J

Hannelore Seiöler

Gerhard Gieſe

grüßen als Verlobte

Februar 1041

Leſſingſtr. 27 Anhalter Str. 9
C

e ehe e ehe n We Verwedeng hen a en. hre Dermahtung geben betennt
9 Marta Hemſing geb. Prager Vurt irh Guſtav Schaaf

Willy Hemſing Eliſabeth SchagPolizeiünſpektor Frmirau Alrich lag f
Halle (Saale), den 21. Februar 1941 Schh-Erſ Bil. s n v Wit Telcha, z. Z. auf Urlaub Drobitz, Kr. Bitterfeld
Z. Eliſabethkrankenhaus Er. --tl. eburg, Mühlſtr. 22. Februar 1941

ß c SDie Verlobung unſerer Meine Berlobung mit Fräu

Tochter Gerda mit verm Charlotte Krauſelein Gerda Wittenberg
Erwin Herter, techn. Bau vlelter, geben wir hiermit eehre ich mich anzuzeigen. Heinz Sachſe
bekannt.

BerlobiteHeinrich Wittenberg Erwin Herter

und Frau Berty Magdeburg Halle (Saale)geb. Woute z. S. Halle (Saale) Wegfſcheiberſtr. 8Halle (Saale) Reutlingen (Witbg.) Februar 2982
Kroſigkſtraße 38 z. Z. Affz. Plauen i. B. J
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Familien- Anzeigen gehören in die MN3

Statt Karten
Heute nacht iſt unſere liebe Mütter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Wilhelmine Kluge
geb. Knöflet

im 85. Lebensjahre ruhig eingeſchlafen. Wir bringen
ſie am Montag, dem 24. Februar, um 13.30 Uhr, auf
dem Nordfriedhof zur letzten Ruhe.

Aufrichtig betrauert von ihren Kindern
Franz Kluge, Bad Köſen
Elſe BVartholdi geb. Kluge
ihren Enkelkindern und Urenkeln

Halle (Saale), den 21. Februar 1941
Jacobſtraße 59, I.

Mein lieber Mann, der treuſorgende Vater meines
Sohnes Wolfgang, der Gaſtwirt

Hans Melzian
iſt heute nach einem langen und ſchweren, mit ſehen
Mut und großer Geduld geführten Lebenskampfe im
Alter von 49 Jahren in die ewige Heimat eingegangen

Jn tiefer Trauer
Martha Melzian
zuglei im amen ſeiner trauernden
Mutter, Schwiegereltern und Geſchwiſter

Döllnitz (Saalkreis), den 20. Februar 1941
Trauerfeier Sonntag, 23. Februar, 16 Uhr, im Trauer
hauſe.

Dankſagung

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen iſt es uns nur auf dieſem
Wege möglich, allen Bekannten, die ihr durch Schrift
und Blumen ſowie durch den Geleitgang zur letzten
Ruhe die letzte Ehre erwieſen haben, unſeren tief
einpfundenen Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Teſchner für ſeine troſtreichen Worte
und dem KZV. Ammendorf G. 6.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Jentſch
Ammendorf, im Februar 1941

Für die warmherzige Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, des Buchdruckereibeſitzers

Otto Jung
danke ich im Namen aller Hinterbliebenen auf das herz
lichſte. Die ſichtbaren Zeichen der Liebe und Verehrung
von Verwandten, Mitarbeitern, Freunden und Bekannten
haben mir wohlgetan.

Frau Margarete Jung

Halle (Saale), im Februar 1941
Barfüßerſtraße 14/15

Am 16. Februar verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit

im Alter von 60 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Friedrich Eftger
Jn der kurzen Zeit ſeiner Werkszugehörigkeit hat er
ſich als ein guter Arbeitskamerad erwieſen.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und auf

Halle (Saale), den 20. Februar 1941
Kirchnerſtraße 17

richtiger Verehrung beim Heimgang meines lieben
Mannes, des

Kriminalkommiſſars i. R. DankſagungDurch die Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
Johann Dubiel nahme beim Heimgange meines liebenC Mannesſage ich, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen, herz ſpreche Zuleorich guter t aus

lichſten Dank. erfahren beſonderen Dank Fräulein Dr. Bergemann,
Gemeindeſchweſter Frieda und Herrn

Emma Dubiel geb. Knabe Pfarrer Peukert für ſeine troſtreichenes ſehr Worte, den Herren vom Werk und den

viele!
lieben Arbeitskameraden.

Emma Eftger geb. Trothe
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 21. Februar 1941

Heute entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter
Mann, mein treuſorgender Vater, unſer
lieber Bruder, Schwager und Onkel

Hr. phil. Kurt Oewiſcheit
Oberſtudiendirektor i. R., Prof.

im 67. Lebensjahr
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Maria Dewiſcheit geb. Anſat
Horſt Dewiſcheit, Gerichtsreferen

dar, z. Z. bei der Wehrmacht

Am

Die
am

Freiburg i. Br., den 18. Februar 1941
Wintererſtraße 34

Die Beerdigung findet Samstag, 22. Fe
bruar, 11 Uhr, auf dem Hauptfriedhof ſtatt.

kurzem Leiden
Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und
Oma, Frau

Wilhelmine verw. Prinz

im 71. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 21. Februar 1941
Beeſener Straße 45

in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.
ſpenden
„Heimkehr“, W. Bablatt, Königſtraße 18.

Statt Karten
Am 20. Februar 1941 iſt der Zählerableſer
und Kellner

Paul Zwanzig
21. Februar 1941 entſchlief ſanft nach

unſere liebe utter,

und des Hinterbliebenen-Ehrenkreuzes des

geb. Poſſel krieges76 Jahren ſanft entſchlafen.

Jn tiefer Trauer
Emma Zwanzig geb. Lütcke
Kurt Zwanzig und Frau
Gertrud Schönbrunn geb. Zwa
6 Enkel und 3 Urenkel
Halle (S.), Geſeniusſtraße 20

Jhre trauernden Kinder

Trauerfeier zur Einäſcherung findet
Dienstag, dem 25. Februar, 15 Uhr,

hof. Kranzſpenden an Geduhn,
Weg 13.
zuſehen.

Evtl. zugedachte Kranz
erbeten an Beſtattungsinſtitut

Jnh. d. n f. Kriegshilfe 1914/18

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von

Trauerfeier Montag, 18 Uhr, Kapelle Südfried
Böllberger

Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab

in R.
Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden ging am Freitag, 12 Uhr, mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel

Friedrich Schötenſack
im 72. Lebensjahre heim ins Vaterhaus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Linda Schötenſack

(S.), den 22. Februar 1941
oetheſtraße 8

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
25. Februar, 14 Uhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Zu
gedachte Kranzſpenden. nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen.

Welt

nzig

Nach

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Helmn
gange unſeres lieben Entſchlafenen

Otto Mehler
ſprechen wir allen Bekannten, Verwandten und
Hausbewohnern unſeren herzlichen Dank aus,
insbeſondere dem Verein ehem. Jnfanteriſten.
Herrn Albert Fritzſche für ſein Gedenken und
Herrn Pfarrer Krajatſch für ſeine troſtreichen

artigen Leiden entſchlief geſtern
unerwartet unſer lieber, kleiner

einem ſchweren, bös

Contax“ S S
d Optilerm. Preisangabe geManfred

Ich habe die ärztliche Leitung der
geburfshſlſlich-gynäkologischen Abfellung
des St. -Barbara-Krankenhauses in Halles

übernommen. Sprechstunden nachmittags
von 5 bis 7 Uhr, außer Mittwochs und

Worte.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Marie Mehler
Halle (Saale), im Februar 1941

W Aite Sehaligiatten kauft Bee
ahrra aufen geſucht. ZuSamm Steln e e Stets gut unterrichtet durch die

Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn I MNZ, Kleinſchmied.

Nähmaſchine
rivathand zu

fu Samidl dachte t I el r e e g. Vane

ſucht. er Wett S 2 Sonnabends im St. -Barbara-Krankenhaus.Familie unt. K 8504 MNZ, t 3 1 Ich bin zu allen Kassen zugelassen.Kurt Hildebrand Aleinſchmieden Don Kor ahebornsttee
nebſt Angehörigen Schreib- C anno of Dr. Schakftt, Frauenarzt

Möckernſtraße 2 maſchine Fernruf 348 82 3g. ars u J re en g r G h in24. Februar 1941, 12. r ofortige Kaſſe ge x gebr. Mödel ranken uterhaltener ee n e Südfried e Anderer el Sanhe.! fahrſtuhl geeider u. Väſche. Kleinanzeigen 7
Wnencen Feg ſche zu leihen od, kaufen ſchrank od. Schrank Hähmaschinen Reparaturen

Leipziger Str. i4. zahlt gute Pretſe eſucht. Guſtav und Kommode gen in die MN3 n
h fachmännisch und promptHansaikholenKlein Transporie Pfaff- Haus

Kuſ 29921 Gr. Ulrichstr. 17, Ruf 283 79Oitto-Küiner-Straßes!
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ine
der Hanushaltungsvorſtand

Beauftragten ſogleich am nächſten Tage (4. März

Der frühere Kaufmann und Gaſtwirt, jetzigeLagerführer Franz Möckel in Halle (Saale), z.
Dresden, Uhlandſtr. 39, hat auf Grund des Geſetzes
vom 17. Auguſt 1938/8. September 1940 (RGBlI. I
Seite 1033) richterliche Vertragshilfe zur Bereinigung
ſeiner alten Schulden beantragt.

Das Geſetz über eine Bereinigung alter Schulden
ſoll nach 8 5 ſolchen Schuldnern nicht zugute kommen,
die wegen unehrenhaſten oder leichtfertigen Ver
haltens eines Schutzes nicht würdig ſind, oder bei
denen aus einem anderen Grunde ein Schutz dem
an Volksempfinden widerſprechen würde. Da
ei macht es keinen Unterſchied, ob der Schuldner ein

unehrenhaftes Verhalten in der Zeit vor oder nach
ſeinem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch an den Tag

elegt hat. Als unehrenhaft iſt es z. B. auch anzu
ehen, wenn der Schuldner vor ſeinem Zuſammen

bruch Vermögenswerte verſchoben hat, um ſie dem
Zugriff ſeiner Gläubiger zu entziehen

Es wird um Auskunft gebeten, ob und gegebenenfalls welche Tatſachen dort bekanntgeworden ſind die

es nach der angeführten Geſetzesbeſtimmung ange
zeigt erſcheinen laſſen, dem Antragſteller die Ver

des Schuldbereinigungsgeſetzes zu verſagen.
enn möglich, bitte ich die Unterlagen zu über

ſenden, aus denen jene Tatſachen zu erſehen ſind.
Halle (Sagale), den 18. Februar 1941.

Das Amtsgericht, Abt.

nnendeef
Bekanntmachung

Esrhalkung der Reinlichkeit auf den Straßen
der Stadt Ammenborf

u der letzten Zeit hat die ungenügende Reinhaltun
Straßen im hieſigen Stadtbezirk wiederholt zu Be

ſchwerden Anlaß gegeben. Der r Schneefall und Froſt
erbunden mit der Einhaltung der Streupflicht, ließ nicht

immer eine einwandfreie ordnungs und verkehrsmäßige
Straßenreinigung zu.

Nach Eintritt des Tauwetters iſt feſtgeſtelt worden, daß
die Sauberkeit auf den Bürgerſteigen und Fahrdämmen
viel zu wünſchen übrig läßt.

Unter Hinweis auf meine Poltgzeiverord vomApril 1940, betreffend die Erhaltung der Reinlichkett auf
Straßen der Stadt Ammendorf, gebe ich hiermit noch

mals bekannt, daß künftig bei Verſtößen bzw. Nachläſſig
keiten die zur Reinhaltung Verpflichteten ſowie die Ver
urſacher von Verunreinigüngen unnachſichtlich mit Geld
ſtrafen zu rechnen haben.

Ammendvrf, den 20. Februar 1941.
Der Bürgermeiſter als Ortspoltzetbehbrde.

Bekanntmachung
Kber die Vornahme einer

Schweinezählung am 3. März 1841
Auf Anordnung des Herrn Reichsminiſters für Er

nährung und Landwirtſchaft findet am 3. März 1941 im
Dewſoeg Reich eine Schweinzählung ſtatt.Die Erhebung dient nur Nanfiſchen und volkswirtſchaft

Kchen Zwecken.
Jn jeder viehbeſtzenden Haushaltung muß am Tage

der Zählung (3. März 1941) eine Perſon anweſend ſein,
die dem Zähler die verlangten Auskünfte erteilen kann.

Ansgaveß et Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“, Hinden

Die Ausgabe der Karten erfolgt hier ohne Reihenfolge des

zu machAmmendorf den 209. Februar 1941.
Der Bürgermeiſter

Ausgabe von Lebensmittelkarten
für die 21. Zuteilungsperiode (10. März bis 6. April

1941) geltenden r e re wie folgt ausgegeben
ezirk I

(Ofendorf, Burg, Radewell, Siedlung)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell (Jäger),

Dienstag, den 25. Februar 1941,
on 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,

Buchſtabe A bis J.
Mittwoch, den 26. Februar 1941,

von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,
Buchſtabe K bis R.

Honnerstag, den 27. Februar 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr,

Buchſtabe S bis Z.
Bezirk II

(Ammendorf/Mitte)
Ausgabeſtekker Rathaus (kleiner Sitzungsſaal) Eingang

NSV.Seite,
Mittwoch, den 26. Februar 1941,

von 0.80 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 UhrBuchſtabe A bis g.
Honnerstag, den 27. Februar 1941,

on A.80 big 12.30 Uhr und von 15 bis 17.80 Uhr,
Buchſtabe L bis Z.

Bezirk M
eefen und Planena)

burgſtraße 30,
Mittwoch, den 26. Februar 1941,

on bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 UhrBuchſtabe A bis g.
DHonnerktag, den 27. Februar 1941den 280 vis 12.30 Uhr und von 15 vis 17.30 uhr,

Veget Buchſtabe L vis Z.
e zirk IV

(Roſengarten und Silberhöhe)
KuHgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Erholung“ (Prochnow),

nur am Dienstag, dem 25. Februar 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr.

Buchſtabens.
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen

Vorlage der Haushaltsausweiskarten.
Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten

ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.
Etwa zuviel erhaltene Karten ſind ohne Aufforderung in

der nächſten Woche im Rathaus, Zimmer 9, abzugeben.
Für verlorengegangene Lebensmittelkarten wird

Erſatz geleiſtet.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die aus

gegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme
nachzuprüfen ſind; ſpätere Einſprüche können grund
ſätzlich n ich t berückſichtigt werden!

Für Schwerſt- und Schwerarbeiter ſowie für Lang
und Nachtarbeiter verbleiht es bei der bisherigen Regelung
hinſichtlich der Kartenausgabe.

Die vorgenannten Ausgabezelten ſind unbedingt einzu
halten. Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Montag,
vbem 3. März 1941, in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr, im
kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes, Eingang NSV. Seite.

Es wird dringend empfohlen, die eingangs angegebenen
Ausgabezeiten innezuhalten, um längere Wartezeiten zu
vermeiden.

Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Beſtellſcheine
einſchl. des Beſtellſcheines 21 der Reichseierkarte ſind von
dem Verbraucher bis zum 8. März 1941 bei den Einzel
handelsgeſchäften abzugeben.

Der Termin zur Abgabe der Beſtellſcheine muß un
Einer ſpäteren Friſtverlänge

kein

bedingt eingehalten werden.
rung wird nicht ſtattgegeben.

Ammendorf, den 20. Februar 1841.
Falls eine viehbeſitzende Haushaltung am Tage der Zählung Der Bürgermekſter.

nicht aufgefücht ſein ſoeng entweder rn oder durch einen en n J
g M

die Angaben zur Zählung im Zimmer 18 des Rathauſes
Deutsches

fserziehungswerk
Kreis hatſe-sactKGugtay Naehtigal-Stre i Ruf 2t980

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“. Kriegsmaßnahme zur
Kohlenerſparnis. Beginn Montag, 24. Febr.,
um 16.30 Uhr im Vortragsſaal.

Lehr gemeinſchaft „Jnduſtrie-Kalkulation“. Beginn
Mittwoch, 26. Febr., um 18.30 Uhr, Zimmer 3.

Lehrgemeinſchaft „Schwierige Buchungsfälle und Ab
ſchlußtechnik, Bilanzleſen. und Bilanzkritik“.
Beginn Freitag, 28. Februar, um 18.30 Uhr,
Zimmer 3.

Wochenendlehrgemeinſchaft für „Autogenſchweißen.
Beginn Sonnabend, “1. März, um 15 Uhr in
der Schweißlehr und Verſuchsanſtalt, Halle/S.,
Trotha, Bahnhofſtraße 3.

WochenendLehrgemeinſchaft für Elektroſchweißen. Be
ginn Sonnabend, 1. März, um 15 Uhr in derSchweißlehr und Verſuchsanſtalt, Halle /Saale,
Trotha, Bahnhofſtraße 3.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften ſind
noch einige Plätze frei. Anmeldungen werden bis
zum Beginn entgegengenommen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

Eine gute Stenotypiſtin

muß nicht nur perfekt Maſchinenſchreiben können
und die Kurzſchrift beherrſchen, ſondern auch um
faſſende Kenntniſſe in der deutſchen Sprache und der
Briefgeſtaltung beſitzen.

Alle dieſe Anforderungen ſind zu erreichen durch
Teilnahme an folgenden Lehrgemeinſchaften:
Deutſch, Stufe I, II und III:

Dauer je Stufe 24 Std. Gebühr je Stufe RM. 7,50.
Rechtſchreibung und Sprachlehre:

Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,60.
Satzlehre und Zeichenſetzung:

Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.
Schönſchreiben und Schriftverbeſſerung:

Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,80.
Betriebs führer aus Jnduſtrie, Handel

und Gewerbe! Meldet unverzüglich Eure Gefolgſchafts
mitglieder zur Teilnahme an.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

Wichüig wie das HBC: II
hauft Sportartſhel nur el S nee

Geschaftstibernahme
len werten Kunden und Bekanntes gotKenntnis, daß ich mit dem heutigen Huwe a

konſltürengeschart E. Schnelder
önigstraße 5

übernommen habe und bitte, das dem bis
Inhaber entgegengebrachte Vertrauen auf mich u
übertragen. Als Fachmann auf diesem Gebiete
werde ich stets bemüht sein, den Wünschen
meiner geschätzten Kundschaft gerecht zu werden.

Karl Ehbert, Bontitüren, Köplgstrade5

ſraft durch Freude

c e
Heute findet in Hohenthurm, Gaſthaus Gehre, ein froher

Abend ſtatt, wozu wieder bekannte Künſtler ihre Mitwirkung

zugeſagt haben, u. a. Ernſt Sorge und Lotte Heinen,
Beginn 19 Uhr!

Ortsgruppe Ammendorf
Mittwoch, den 26. Februar

im „Goldenen Adler“. Beginn 18.80 Mr.
Gaſtſpiel der Chiemſeer Bauernbühne mit dem Luſtſpich

„Die Zwillingsſchweſtern“.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Karten in den bekannten Der

verkaufsſtellen.

Gonnabend, den 1. März 1941,
im „Goldenen Adler“. Beginn 19.390 h

Vorſtellung des Mitteldeutſchen Landestheaterg
Die Puppenfee“ (Tanz-Pantomime)

„„Baſtien und Baſtienne“ (Oper von Mozart)

kivchlicho [Iachvichten

für Sonntag, den 23. Februar 1941
Kirchliche Kollekte: für Evang. Krankenhäuſer

und Krankenhausſeelſorge
U. L. Frauen: 10 Kawerau; Ulrich: 10 Thiede R

15 Konf.-Prüf. Nagel, 17 Hellwig; Moritz: 1
Moebius; Bartholomäus: 10 Roenneke, 16 Krajatſch;
Briccius: 10 Martin; Chriſtus: 10 Völker; Diemitz
10 Strachotta; Dom (reſ. Gem.): 10 Lang, 16 Gabriel;
Georgen: 10 Hellmann, 17 Uſener A; Geſundbrunnen:
10 Giſeke A; Heiland: 10 Hünerbein; Johannes: 10
Mantey, 15 Konf.Prüf. Burdach, 16 Konf.Prüf,
Pleßke; Lauchſt. Str. 28: 10 Sachs; Laurentius: 10
Holtz, 16 Hoppe; Luther: 10 Hoppert; Magdalenen
kapelle: 10 Schumann; Paulus: 954 A, 10 G., Dom
browski (Gem.Haus); Petrus: 10 Peuckert A: Wörm
litz: 9 Schmidtsdorf; Altersheim: 10 Finck; Diakoniſſen
haus: 10 Schroeter; Kliniken: 10 Pflaumer Aß
P.-R.-Stift: 10 Nagel.

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39
10 u. 16.30. B. f. C., Liebenaguer Str. 4: 10 u. 16.

Methodiſten, r. neb. Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.

stadtthegter

Henga de her Anfang 18 Uhr, S

Des Meeres und derLiebe Wellen R
Trauerſpiel von Franz Sritparzer

Sonntag, Anf. 14 Uhr, Ende 17 Uhr
Gaſchloſſene Vorſte ung

Anfang 19 Uhr, Ende gegen 22 Uhr

Die Sledermans

dec
Der Riesen-Erfolg!

Lachstürme
durchbrausen das Haus

Operette von Johann Strauß. Die ganze Staat spricht von
ciesein bezaubernden kilm!

Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 24. n Uhr:Geſchloſſene Vorſtellung.e ebr., 15.00—17. 15 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung.

Abends keine Vorſtellung wegen
Vorbereit. zu „Julius Caeſar“.Mi., 26. Febr., 18.30 21. 15 Uhr

Jn neuer Jnſzenierung:
„Julius Caeſar.“

Do., 27. Deren Uhr
loſſene Vorſtellung.e 27. Febr., 18.30--31. 30 Uhr

Der Wildſchütz.“
Fr. 28. Febr., 18.30-21.16 Uhr

s ſllhn ich n eDie ſizilianiſche Veſper.“So t. Marg, 1830 21.16 Uhr:

Jenny Jugo, H. Matterstock

un
Sonn- u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr.leſe

„Julius Caeſar.“
So., 2. März, 10.00-12.16 Uhr:

Geſchloſſene Vorſtellung.
So., 2. März, 14.00-17.00 Uhr.

um letzten Male:

2. Woche
Ein Film, der wirklich

Freude schenkt! Spielleitungt E. Marischka
mit

e So., 2. März, 18.30-41. 16 Uhr
um letzten Male

„Die luſtige Witwe.“
Verkauf für die Vorſtellungen Mon
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag

ab Dienstag.

Wotel Pecgtaurant

Stadt anGr. Steinstr. 73 gegenüb. d. Hauptpost

Vellständig renovlert
Neue BSewirtscheaftung

Leni Marenbach, Albrecht
Mafterstock, Fita Benkhoff

Harald Paulsen

I

Sonn u. Werkt. 2, 4.30, 6.50
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

ha

Ida Wüst Wolf Albach-
Refty Oskar Sima

Mittwoch

Sonnabend
ab 18 Uhr

Sonntag
ab 16 Uhr

Wagens
Paul Hartmann

in dem Großfilm der Tobis

Nachhilfe
unterricht

wird

ſchule in allenFächern. Beaufſich
tigung von Schul

ſchmieden.

Robett-kram-ing h

Tanz

erteilt fürKnaben u. Mädchen
Kl. 1--6 der Ober-,
Oberreal u. Mittel

arbeiten. Zuſchrift.
K 8531 MNZ, Klein I

Konzerſhüro Dr. F. Klemm
Faändeltag der Stadt Halle

Sonnabend den 22. Februar 1941, 19 Vhr,im Haus an der Moritzburg

Händel Feier
mit PFestvortrag von Prof. Dr. Steglieh, Eriasgen,

und musikalischen Darbietungen
Sonantag, den 23. Februar 1941, vorm. 11.89 Uhr,im Haus an der Moritzburg

Muſtkaliſche Morgenfeter
Werke G. Fr. Händels auf alten Instrumestes

Ausführende:
Kammermusikkreis Scheck-Wenzinger, Berlia

Sonntag, den 23. Februar 1941, nachm. 4 Ubr,
im Stadtschützenhaus

Konzert der Rob.FranzSingakademie

Semele
Oratorium von G. Fr. Händel in der Bearbeitung

von Alfred Rahlwes
Leitung: Prof. Dr. Alfred Rah lwes

Mitwirkende Carola Behr u. Elisabeth Grune-
wa lId, Sopran, Doris Winkler und Regina
Kasper, Alt, Hans Hoeftflin, Tenor,Lucas Barth, Baß; Hall. Lehrerges an g-
verein, Stadtsingechor und ver
stärktes Städtisches Orchester.

Karten t. d. Händelteier zu RM. 0,50 u. 1,

Genge
rich

In weiteren Hauptrollen:
Lil Pagover Friedrich Kayhler

für die Morgenfeier zu RM. 0,75 bis 2,
kür das Or a torj um zu RM. bis 4,-- im Boten
Turm (I. Stock, Verkehrsverein) sowie bei Rammelt
und Stock. Ermäßigte Karten (Studenten, Militär)

nur am Saaleingang.

Werner Hinz W. Franck
Maria Koppenhöfer

Spielleitung: Wolfgang Liebeneiner

Die neue Wochens chau

Tägl. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Die neues Wochenschau

Tägl. 1.30, 4.00, 6.30 Ohr

Jugendliche zugelassen

Vorverkauf täglich 11--12 und
nachmittags an der Theaterkasse

Vorverkauf täglich 11--12 und
nachmittags an der Theaterkasse

tiete medleen Sie ich

Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6
9

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonntag ab 16 Uhr e

Tanzabend:

haßbhtätte Radrennbahn

Böllverger Weg 80/82
Sonntag ab 16 Uhr

T AN

Dramatische

e wohe Heuaunürinagorh Willy Birgel, Albrecht
Gaststätten Schoenhals, Lida Baa-

rowa, René Deltgen

kider viel an Bord

Stelgerung
bezwingevde Wucht schick-
alhatter Kontiikte Liebe
und Kampf starkes Miterleben
Jugendlche meht zuge“assen!

Sonn- u. Wert. 2.20, 5, 7.30
Vorverkauf täglich ab 30 Untr

e t J Te

x 0 2 0

Heuaufführung bis Montag 9 u. 7 Uhr

Gustav Fröhlich, Olga Tschechowa
morgen,

Ein géfähnrliehes Abenteuer Sie angenehme
Ein spannender Spionageßlm, der

zwischen zwei Fronten spielt.
Auherdem dle inferessante Tonwoche

Sonntag für alt und jung

Sonntag,
und vergnügte

tunden beiFeni Wal ehe
vom Reichssender Leipzig

Zum Wochenende, heute und
verleben

Frühvorstellung.
Nachm. Beginn /23, /25 und 7 Uhr.

Jugendliche haben Zutritt.
Vorverkauf ab 11 Uhr sichert Platz.

verſchledenes

nunmehr „Egeren o Einige Lohnautos
für Stadtmit oder ohne Fahrer,

ihren stellt sofort ein

Er an 8. M
NMorgen, Sonntag Hallesches Kohlen- und. Brikett-nachwittag kontor m. b. H. HalleKONZERT e eVoll kommen renoviert e anschließend

G TANZ 7
Inh. Rich. Karves, Wilhelmstraße 48
Haltestelle Linie s Ruf 220 92

Jeden Sonnabend ab 18 Uhranne
Verlangt überall di e M N. Jeden Sonntag ab 17 Uhr

Wilhelmsklause landhaussaal,
teden Mlttwoch. Sonnabend und Sonntag

Tanz 8 TARZ 6

Merseburg.

Carthaus Bürehclorf
Haltestelle Linie 9.

ad 253 07
Blaue Ellhoten 92 e eraer

Ehrenerklärung
Strahe 95 Sonnabend ab 18 Ohr

Sonnteg ab 16 Uhr

T.

Ich nehme die der Ehefrau n
Wilkening in Halle, Wilhelmstr.
zugefügte Ehrenkränkung zurück.

Paul Dreeb,
Wilhelmstrahe

2.F
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22. Februar 1941

Deutſchtum nie verleugnet.

gelangen

Mitteldeutſche Natonal Zeitung T. Beſblatt Nr. 52

Unſer ändel
Betrachtungen zum Halliſchen Händeltag 1941

von Gauamtsleiter Stadtschulrat Dr. Grahmann
wiederum begeht die Stadt Halle

in dteſen Tagen ihr Händelfeſt aber
mals in dramatiſch bewegter Zeit, ſeit der
Entſcheidungskampf um Großdeutſchlands
ukunft entbrannte. Es iſt ein Zeichen

deutſcher Kraft und unerſchütterlicher
Siegesgewißheit, daß das kulturelle Leben
in Deutſchland während des gewaltigſten
KRingens, das die Geſchichte kennt, nicht
nur nicht zum Erliegen kam, eher noch
eine Steigerung und Ausweitung erfuhr.
In dem gleichen ſtolzen Bewußtſein rüſten
wir in Halle zu unſerem Händeltag
und bekennen uns mit ihm erneut zu der
übernommenen Verpflichtung, das Lebens
werk dieſes großen Meiſters in feſtlichen
Aufführungen zu pflegen und zu fördern.
wir erfüllen dieſe Aufgabe nicht nur, weil
Halle in ihm ſeinen größten Sohn und
einen der einſam ragenden Gipfel im Ab
lauf der deutſchen Tonkunſt überhaupt
erblickt, vielmehr auch in der feſten Aeber
zeugung, daß dieſer Meiſter ganz uns ge
hört, mag ſein äußeres Leben auch zum
größten Teil ſenſeits deutſchen Bodens
verlaufen ſein. Auch im fremden Lande
iſt Händel ſeiner deutſchen Heimat nicht
entfremdet worden, hat er ſein aufrechtes

Deutſch iſt
ſein Denken und Fühlen bis zum letzten
Atemzuge geblieben, und das Tiefſte und
Eigenſte, das er ſeiner Kunſt anvertraute,
iſt widerhall erhabenſten deutſchen Emp
findens.

Wir wiſſen, daß Händel in jungen
Jahren ſchon über die Grenzen ſeiner
Heimatſtadt hinausſtrebte in die große
Welt. Kachdem er ſeiner inneren Be
rufung folgend die Muſik als Lebensauf
gabe erwählt hatte, drängte es ihn, deſſen
Sramatiſcher Feuergeiſt keine Begrenzung
in Raum und Tat zu ertragen vermochte
den Sprung in die Weite zu wagen und
die Flügel zum Flug nach der Sonne zu
regen. Kach Hamburg, deſſen deutſches
Opernunternehmen ihn zunächſt angelockt
t war es vor allem JDtalien, damals
er Mittelpunkt der internationalen Oper

und das Muſikland ſchlechthin, das ſeinen
Wünſchen und Zielen Erfüllung zu ver
heißen ſchien. Die erſehnte Wirkensſtätte
bot ſich ihm ſchließlich in England, dem
er bis zu ſeinem Tode verbunden blieb.
So vollzog ſich der weſentliche Teil ſeines
Schaffens, faſt zwei Drittel ſeines Lebens
hindurch, auf fremdem Boden.

Die Aeberlieferung weiß von manchem
deutſchen Muſiker zu berichten, der gleich
dem Hallenſer Meiſter in fremde Länder
v und hier um Vuhm und Ehre willen
eine deutſche Herkunft vergaß oder gar
verleugnete. Händel iſt ſolchen Ver
lockungen nie unterlegen. Wiewohl ge
rade bei ihm, der in geiſtiger Hinſicht
völlig unbekanntes Keuland betrat, die
größte Gefahr der Verwelſchung beſtand,
iſt er in ſeinen italieniſchen Wanderſahren
ſich und ſeiner geiſtig- ſeeliſchen Haltung
treu geblieben. Er macht ſich alle die
Mittel und Formen, die die italieniſche
Muſikkultur ihm bietet, zu eigen, aber er
verliert ſich nicht an ſie. Stets behält
auch in den fremden Formen ſein deutſches
Empfinden die Oberhand. Es iſt die
)röße ſeines Künſtlertums bereits in

dieſen Jahren, die italieniſche Opernkunſt
mit deutſchem Gefühl in genialer Weiſe
erfüllt, die Magie ſüdlichen Klanges,
ſinnliches Melos und rauſchende Harmo
nien durch die Tiefe deutſchen Ausdrucks
ergänzt und veredelt zu haben. Damit

ihm auf italieniſchem Boden
ſchon Kunſtwerke, die alles Einheimiſche
weit überragten.

Händels geiſtig ſeeliſche
änderte ſich auch in der engliſchen Am-
gebung nicht. Händel betrat die Jnſel in
einer Zeit, als England hinſichtlich der
eigenen muſikaliſchen Produktion wirklich
als ein „Land ohne Muſik“ angeſprochen
werden konnte. Die kurze Aera, der die
volkstümlichdramatiſchen und inſtrumen
talen Werke Purcells Glanz und Größe
gegeben hatte, war mit dem frühen Tode
ieſes engliſchen Meiſters ſoeben ver
rauſcht. Kichts Gleichartiges vermochte
ngland aus eigener Kraft folgen zu

eſſen. Das Todesſahr Purcells war zu
Aeich das der engliſchen Muſik überhaupt.

Haltung

Das Bedürfnis, dem zu Macht und Wohl
ſtand gekommenen Lande einen Erſatz für
Purcell und damit neue weithin ſichtbare
Geltung auch auf muſikaliſchem Gebiete
zu geben, erreichte ſeinen Höhepunkt, als
Händel 1710 zum erſtenmal in England
landete, unkundtg der engliſchen Sprache
und ohne jede freundſchaftliche Beziebung.

Seine Stellung am hannoverſchen
Königshofe hatte ſeiner Leidenſchaft für
die Oper, für dramatiſch geſteigerte Muſik
keinen Raum zu geben vermocht. Für ſie
erhoffte er von London s Gpernbühne
und ihren Beſuchern Erfüllung und Be
ſtätigung. Hier witterte er noch den Kach
klang gewaltigen dramatiſchen Erlebens
der Shakeſpearezeit und hoffte auf er
neuten Aufſchwung, zumal Purcell An
ſätze zu einer Kationaloper hinterlaſſen
hatte, durch die der Bann italieniſcher
Monopolſtellung immerhin durchbrochen
worden war. Kach dem enoöögültigen
Aebertritt Händels auf engliſchen Boden
machte er auch hier ſich alle Mittel und
Formen zu eigen, die die Muſikkultur des
damaligen England ihm bot. Wie ſeine
Opern ohne das Erlebnis Atalien, ſeine
Concerti grossi und Trioſonaten ohne
Corelli nicht denkbar ſind, ſo iſt auch der
Einfluß Purcells auf Händels Kantaten
muſik deutlich greifbar. Selbſt in die groß
artigſte Gabe, die Händel ſeinem eng-
liſchen Gaſtvolke in immer neuen Geſtal
tungen darreichte und die die eigentüm-
lichſte Schöpfung ſeines Lebenswerkes
ausmachte: das Oratorium, floſſen Ele
mente aus Kunſtformen der engliſchen
Muſikvergangenheit ein.

Aber dieſe Vorbilder werden auch in
Händels engliſchen Schaffensſahrzehnten
nie das Entſcheidende. Das fremde Gut
wird wohl übernommen, ſoweit es dem
eigenen Schaffen gemäß erſcheint, aber
es wird zugleich einer tiefen Durchörin
gung und ſchöpferiſchen Keugeſtaltung
unterworfen. Alle Mittel und Formen
der ſtalieniſchen, engliſchen und auch
franzöſiſchen Muſik, die ſo dem eigenen

Ein Händelbild des 19. Jahrhunderts

Schaffen dienſtbar gemacht wurden, wer
den in ſelbſtändiger Weiſe verarbeitet und
umgeſchmolzen und in ihnen all das ab
geſtoßen, was dem deutſchen Weſen fremd
ſein müßte. And vor allem: das, was
den Werken Händels ihre überzeitliche
Bedeutung ſichert, die monumentale Größe
in der Konzeption, die unbeſtechliche Rein
heit und Lauterkeit des Empfindens, die
Tiefe und gütige Menſchlichkeit in der
Erfaſſung und Schilderung der Charak
tere das alles weiſt über die Einfluß-

ſphären übernommenen fremden Erbgutes
weit hinaus; in ihm offenbaren ſich aufs
glänzendöſte deutſches Weſen und deutſches
Gefühl, denen der Meiſter ſich auch auf
fremdem Boden und im Trubel der großen
internationalen Geſellſchaft bis zu ſeinem
letzten Werk innerlichſt verbunden und
verpflichtet gefühlt hat.

Die Treue gegenüber dem eigenen
Weſen wird auch ſonſt in Händels Leben
auf engliſchem Boden deutlich ſichtbar.
Wüßten wir nicht aus ſo manchem über
lieferten Ausſpruch, wie gleichgültig ihm
im Grunde engliſches Weſen geweſen iſt,

S e

aus ſeinem eigenen Verhalten wäre dieſe
innere Abneigung leicht abzuleſen. Hat
er ſich doch z. B. nie der Mühe unter
zogen, die engliſche Sprache zu erlernen,
aus ſeinen Manuſkripten engliſche Ein
tragungen ferngehalten und ſich erſt nach
16jährigem Aufenthalt in London dazu
entſchloſſen, die engliſche Staatsbürger
ſchaft zu erwerben und auch dies nicht
aus innerem Antriebe, ſondern unter dem
Druck der öffentlichen Meinung, die alles
Deutſche in London mit Haß verfolgte
und dabei auch Händel nicht verſchonte.
Andererſeits waren es Deutſche, die ihm
bei ſeinem Schaffen täglich zu Dienſten
ſein durften, und rührend ſind die Liebe
und Anhänglichkeit, die ihn mit ſeiner
deutſchen Heimat, ſeinen halliſchen Ver
wandten und Bekannten verbanden und
denen er in den Beſtimmungen ſeines
Teſtamentes ſchönſten Ausdruck ver
liehen hat.

Durch ſeine aufrechte deutſche Geſin-
nung iſt Händel in London nicht auf
Roſen gebettet geweſen. Man begegnete
ihm mit Abneigung, Widerſtand, fa hef-
tiger und wenig vornehmer Abwehr und
betrachtete ihn als läſtigen Ausländer.
Gewiß hat es ihm in den langen Jahr-
zehnten ſeines Londoner Aufenthaltes hin
und wieder nicht an Erfolgen, ehrlicher
Bewunderung und finanzieller Förderung
gefehlt. Auch gelang es ſchließlich ſeinem
unerſchrockenen Kämpfer- und überragen
den Künſtlertum, den Sieg über alle
Widerſacher davonzutragen und ſeinem
Schaffen allgemeine Anerkennung zu
ſichern. Aber nur ein weiter, an Hinder
niſſen und Widerwärtigkeiten reicher Weg
führte zu dieſem Erfolge, der vollen Be
hauptung ſeiner künſtleriſchen und perſön
lichen Geltung. Gauner und Betrüger,
Intriganten und Erpreſſer Typen, an
denen auch das damalige London ſchon
bis in die höchſten Kreiſe hinauf überreich
war bekämpften den deutſchen Meiſter,
wo ſie nur konnten. Jedes Mittel war
ihnen recht, wenn es geeignet erſchien,
den verhaßten Ausländer um Gut und
Erfolg zu bringen, ihn dem ſicheren Ban
kerott auszuliefern.

Mit allen Machenſchaften ſchmutzigen
Intrigantentums und unehrlichen Ge
ſchäftsgebarens wurde dieſer Kampf ge
führt. Oft genug hat Händel durch ſolche
Kabalen und Schurkereien hart am Ab
grund des völligen Ruins geſtanden und
ſich nur durch die Zuſicherung, ſeine
Schulden durch neue Werke tilgen zu
wollen, vor dem Gefängnis bewahren
können, mit dem ihm ſkrupelloſe Gläubiger
drohten. „So grauſam“ ſchreibt ſelbſt

Das hallische Händeldenkmal vor der Silhouette des Rathauses

ſeines

Lebenswerk unſeres

Aufn. Schulze

ein engliſcher Muſikſchriftſteller unſerer
Tage über dieſe Zeit „ſpielte das Schick
ſal mit Händell Zum Dank für alles, was
er London geſchenkt hatte, wäre er bei-
nahe ins Schuldgefängnis gewandert.“
Und an dieſem niederträchtigen Treiben
beteiligten ſich nicht nur am Kunſt und
Theaterleben intereſſierte Cliquen, von
Eitelkeit und Eiferſucht getriebene
Künſtler, mißglückte Literaten und geldögierige Herleger, ſondern ebenſo lebhaft

auch die ſittlich verwahrloſte Geldſack
Ariſtokratie des damaligen London ein
ſchließlich der dem Hofe zugehörenden
Kreiſe.

Händel aber bewahrte ſich inmitten
dieſer allgemeinen Verkommenheit die
Reinheit der Sitten bis ins letzte. Er hat
auch die JIntrigen ſeiner Gegner nie mit
gleichen Mitteln beantwortet. Im offenen
Kampfe hat er ſich ihnen ſtets entgegen
geſtellt und ſich allein durch ehrliches
männliches Auftreten und ſeine perſön
lichen Leiſtungen ihrer zu erwehren ge
ſucht. Wie in ſeinem Schaffen, das er
ganz dem Ddeal, die Menſchen durch die
Kunſt beſſer zu machen, unterſtellte, hat
er ſo auch durch ſein menſchliches Ver
halten, die Sauberkeit und Aufrichtigkeit

Denkens und Empfindens, die
Lauterkeit und Anerſchrockenheit ſeines
Kämpfertums ſein Deutſchtum bis zum
letzten Atemzuge bewährt. Kiemand kann
uns daher die Gewißheit darüber nehmen,
daß Händel ganz unſer iſt, daß er
allein den Großen unſerer Tonkunſt
zugehört, der er in ſchwerem Kampf auf
fremder Erde als Erſter Weltgeltung ver
ſchafft hat!

In dieſem ſtolzen Bewußtſein feiern
wir 1941 unſeren halliſchen Händeltag.
Mit Bewunderung und herzlicher Genug
tuung blicken wir aber auch auf unſere
herrliche Wehrmacht, die Tag um Tag ein
ſchon ſeit den Zeiten Händels innerlich
hohles und verderbtes Jnſelreich in Trüm
mer legt. And wir wiſſen, daß der Zeit
punkt kommen wird, da es in einem neuen,
glücklicheren Europa unſere vornehm
liche Aufgabe ſein wird, das gewaltige

großen halliſchen
Meiſters in würdiger Weiſe zu pflegen,
es unſerem Volke und der übrigen muſi
kaliſchen Welt ganz zu eigen zu machen.
Wir unterziehen uns dieſer hohen Ver
pflichtung in der frohen Gewißheit, dies
für einen deutſchen Meiſter zu tun, der
nicht einer künſtlichen Belebung bedarf,
deſſen kraftvoll ſchöne und tiefe Kunſt
vielmehr auf ein Geſchlecht ſtößt, das in
der Männlichkeit und ſtolzen Größe
wieder eines ſeiner höchſten Jdeale erblickt.
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Halliſcher Händeltag 1941
Drotz des Krieges begeht unſere Stadt

auch in dieſem Jahre ihr Händelfeſt mit
großen kulturellen Veranſtaltungen, die
heute ihren Anfang nehmen. Wir ehren
hiermit einmal den großen Sohn unſerer
Stadt und zum anderen pflegen wir ſeine
künſtleriſchen Werke, die uns auch heute noch
zu begeiſtern vermögen. Wenn von unſe
ren Gegnern in ihrem Haß gegen alles
Deutſche immer wieder in die Welt poſaunt
wird, der Nationalſozialismus habe keine
Kultur, ſo iſt gerade auch das halliſche Hän
delfeſt die beſte Widerlegung dieſer jüdiſch-
plutokratiſchen Lüge, Ein Unterſchied beſteht
allerdings: Im Reiche Adolf Hitlers werden
die deutſchen Kulturgüter dem ganzen
Volke dargebracht, in den weſtlichen Demo
kraten haben daran nur die ſogen. be
ſitzenden Kreiſe teil. Wir aber ſind auf
unſere kulturellen Beſtrebungen ſtolz, und
der halltſche Händeltag trägt zu ſeinem Teil
zur Vertiefüng dieſes Gedänkens bei.
Am heutigen Sonnabend beginnt der
halliſche Händeltag 1941 mit einer öffent
lichen Händelfeier im Haus an der
Moritzburg. In ihr werden Oberbürger
meiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann und
Stadtſchulrat Dr. Grahmann ſprechen

die für dieſes Jahr geſtifteten Händel-
Plaketten überreichen und die Ehren
gaben der Stadt Halle verkünden. Im
Mittelpunkt der Feier ſteht der Vortrag des
bekannten Händelforſchers, Univ.Prof, Dr.
Rudolf Steglich, Erlaängen, der über
„Händel als Menſchengeſtalter in Oper und
Oratorium“ ſpricht. Die Vortragsfolge der
Händelfeter wird durch muſikaliſche
Darbietungen Händelſcher Werke ab
gerundet (Concerto grosso Fe-Dur, Cembalo
Suite FeDur, Jtalientſches Kammerduett
Nr. 19 D-Dur und Kantate „Preis der Ton
kunſt“ aus Alexanderfeſt). Die Mitwirken
den hierbei ſind: Eliſabeth Grunewald
(Sopran), Magda Fokuhl (Alt), Irma
Thümmel (Cembalb), der Halliſche
Stadtſingechor und 20 Mitglieder des
Stäbdtiſchen Orcheſter s. Die muſika
liſche Leitung des Abends hat Chordirektor
Otto Wen,

Horſt-Weſſel-Gedenken in Halle
Am Todestage des vorbildlichen und

fanatiſchen Kämpfers für die nationalſozia
liſtiſche Bewegung, unſeres unvergeßlichen
Hörſt Weſſels, führt die SA.Stan
darte 86 Halle am kommenden Sonntag
um 10 Uhr im Thalta- Theater eine Horſt
Weſſel-Gedenkſtunde durch. Brigadeführer
May wird die Gedenkrede halten. t
Apfelſtnenſchalen micht fortwerfen

nsg. Jede weggeworfene Apfelſinenſchale
bedeutet für die Hausfrau einen Verluſt,
denn ſie ergeben eine würzige Zutat zu
Kuchen und Pfefferkuchen. InBlechbüchſen aufbewahrt, halten ſie ſich fäſt
unbegrenzt. Um dieſe Konſerve herzuſtellen,
wäſſert man die Schalen mit dem Weiß
etwa 24 bis 36 Stunden, nimmt ſe aus
dieſem Waſſer heraus und ſetzt ſie mit
kaltem Waſſer zum Kochen auf. An der
Herdſeite kochen ſie einige Stunden. Jn
zwiſchen iſt das Waſſer verkocht. Jetzt
ſchüttet man reichlich Zucker darüber und
läßt ſie wieder an der Herdſette unter
öfterem Umrühren ſolange einkochen, bis
eine dicke ſyrupartige Maſſe entſteht. Die
Schalen werden nun noch einmal durch
gerührt und kaltgeſtellt. Am anderen Tage
ſtellt man feſt, ob aller Zucker an den
Schglen hängengeblieben iſt. Wenn nicht,
müſſen die Schalen noch einmal kürzere
Zeit eingekocht werden. Jſt aller Zucker
hängengeblieben, bewahrt man dte Schalen
nun in Blechbüchſen auf.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden: zu Reichsbahn-Ober-

ſekretlüren die Reichsbahn-Sekretäre Arnold,
Betvernitz, Brunne, Galle, Hempel, Hotten
ſtein, Lühmann, Nürnberger, Pflegel,
Philipp, Poſtert, Rauch, Sommer, Scherf,
Schramm, Tietze, Forbrig und Otto

e

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 21. Februar 1941

Sagle W. F. W. F.Grochlitz 440 Wittenberg 512 2Trotha 498 22 Roßlau 502 9Bernbur 488 114 Aken 523Calbe P. 317 7 Barby 549 6Calbe UP. 646 14 Magdeburg 473 17Grizehna 434 14 Tangermünde 626 19
Düben (M.) 2304 16 Wittenberge 633

Elbe Lenzen 640Leltmeritz 465 10 Dömitz 554 12
Auſſig 5304 89. Darchau 614Dtkesden 460 Beoitzenburg 519
Tokgau 600 10 Hohnſtorf 8104 20
Mwörſn Mihe Cumml- vieter

Die Gauſtadt Galle

Ein Gang durch den Foologiſchen Garlen vor 40 Jahren
AMNZ Nr. 52

Aus einem beſcheidenen Anfang hat ſich einer der ſchönſten Tierparks entwickelt

e Jahre 1899 tauchte in unſerer Stadt
Halle erſtmalig der Plan auf, einen Zovlogi
ſchen Garten einzurichten Am 18. Mai trat
dann ein dieſen Plan verfolgender Ausſchuß
zuſammen, deſſen weſentlichſter Beſchluß
war, am 6, ZJuni 1899 eine erſte öffentliche
Verſammlung einzuberufen. Nach nicht er
mütigenden Vorarbeiten konnte am 24. Mai
1900 die Gründung der Aktiengeſellſchaft
Zoologiſcher Garten Halle a. S. erfolgen.
Und nun würde in einem für die damalige
Zeit atemraubendem Tempo der Zoologiſche
Garten auf dem Reilsberg ausgebaut, weil
der Termin der Erbffnung auf Mittwoch,

23. Mai 1901 bereits vertraglich feſtgelegt
war. Jn einem Vierkelfahr mußten Tier
häuſer und Gehege erſtehen, das Reſtaura

tionsgebäude erbaut und Wegeverbeſſerun
gen erfolgen.

Gehen wir nun einmal in Gedanken in
den Zoologiſchen Garten einige Tage nach
der Eröffnung, alſo im Mai 1901. Die Tier
beſtandsbücher wieſen 196 Tiere in 94 ver
ſchiedenen Arten auf, davon waren 102 Säuge
tiere in 47 Arten und 94 Vbgel in 47 ver
ſchiedenen Arten. Im Vergleich zu heute be
ſcheiden! Der damals angeſetzte Wert die
ſer Tiere betrug 20000 Mark, ein Betrag,
den heute manches einzelne Tier im Garten
darſtellt!

Der Eingang an der Tiergartenſtraße
war 1901 ſchon, er iſt bis auf bauliche Ver
änderungen erhalten geblieben. Der Ein
gang an der Seebener Straße befand ſich

Markkbericht der Landesbauernſchaſt
Das Einſetzen der milderen Witterung

macht ſich auch beim Anliefern des Ge
treides (beim Weizen noch mehr als beim
Roggen) bemerkbar. Die Ueberſchußmengen
an eigen wurden dem Reich zur Ver
fügung geſtellt.

Die Beſchickung der Märkte mit Rindern
und Schweinen entſprach im allgemeinen
dem Bedarf.
waren auf einzelnen Märkten in dieſer
Woche noch höher als in der vergangenen

Die Vollmilchanlieferung hat gegen
Uber der Vorwoche ein wenig zugenommen.
Der e an Trinkmilch ging etwas zurück,
während der Abſatz an enträhmter Friſch-
milch eine unweſentliche Steigerung auf
weiſt. Die Buttererzeugung hat infolge
des r der Trinkvollmilch-Ausliefe
rung bei gleichzeitigem Anſteigen der Voll
milch in den Molkereien etwas zugenommen.
Die Verſorgung mit Margarine war zu

Die Auſtriebe an Käülbern

friedenſtellend. Schweineſchmalz wurde in
folge reichlicheren Anfalls von Fetten aus
Eigenſchlachtungen etwas weniger abge
fordert.

Aepfel aus Lagerbeſtänden des Groß
handels ſind in der letzten Woche etwas reich
licher zur Ausgabe gekommen. Ein neuer
Apfelſinen Zug aus Spanien belebte die
Marktlage. Geringe Einfuhren von Bang-
nen ſind zu erwarten, doch werden vorerſt
nür geringe Mengen hereinkommen, ſo daß
die Ausgabe lediglich für Kinder möglich
iſt. Der Gemüſemarkt iſt mit Wurzelgemüſe durchaus reichlich beſchickt. Mohr
rüben, Kohlrabi, Sellerie- und Peterſilten-
würzeln können die Hausfrauen überall er
halten. Auch Grünkvhl iſt in genügender
Menge auf den Tiſchen. Endivien hokländit
ſcher Herkunft ſind angeboten. Zufuhren an
Duplenn! ſind in den nächſten Tagen zu er
warten.

Ehrloſe Frauen vor dem halliſchen Richter

Trotz vielfacher Warnungen durch die
Tageszeikungen und Ermahnungen der
Betriebsführer kommen immer wieder hen
vor, daß ſich deutſche Frauen polniſchen
Kriegsgefangenen gegenüber von einem
falſchen Mitleid hinreißen laſſen. Für ſolche
Frauen ſcheint der Blutſonntag von Brom
berg, ſcheinen die namenloſen Leiden von
Zehntauſenden Volledeutſcher ſchon ver
geſſen zu ſein. Auf einen Bauerngut in
Zörbig waren im vergangenen Jahre drei
henſeg. Kriegsgefangene als landwirt
t iche Arbeiter tätig und leider kam es
zwiſchen den Polen und mehreren, auf dem
Gut beſchäftigken Frauen zu Anbiederungs
verſüchen, die ſchließlich dazu führten, daß
den Polen in mehreren Fällen Schnaps ge
Uefert wurde, einem von ihnen würden
Zigaretten gegeben Und eine der Frauen
ſchämte ſich nicht, ſich von einem der Polen
als „Mütter“ anreden zu laſſen. Es kam

ſchließlich auch zu kleinen Vertraulichkeiten
und einige Frauen ſcheuten ſich nicht, die
Polen auf ein junges Mädchen, das mit
arbeitete, aufmerkſam zu machen und ſie
anzuretzen, doch mit dieſer einmal an
zubändeln. Von der Zweiten halliſchen
Strafkammer wurden verurteilt
Vergehens gegen die Verordnung vom
25. November 1989 die Mahrige Frau
Anna Schr. und die Maährige
Frieba L. zu je vier Monaten Gefäng
nis, die weniger belgſtete 84jährige Frau
Anna Sch. an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen zu
einer Geldſtrafe von 30 RM. Zwei weitere
Angeklagte wurden freigeſprochen, da ihnen
die Schuld nicht nachzuweiſen war. Bei
allen Angeklagten wurde ſtrafmildernd be
rückſichtigt, daß ſie bisher unbeſtraft waren
und die nötige Aufſicht auf dem Gut ge
fehlt hat.

Pimpfe werden ausgemuſtert!
Jm Standort Halle der H. werden in

dieſen Tagen alle 14jährigen Pimpfe, die
am Geburtstag des Führers in die H.
überwieſen werden, für ihre ſpäteren Ein
heiten ausgemuſtert. Die Ausmuſterung
wird vom Standort- Führer der halliſchen
HJ., K.Bannführer Scheffler, vorge-
nommen und hat den Zweck, den Nachwuchs
für die Sondereinheiten zu ſichern.
Bereits vor einem Monat wurde jeder

14jährige Pimpf gefragt, zu welcher Son
dereinheit er beſondere Neigung hat. Her
bei mußte er auf einer Karteikarte vermer
ken, welchen Beruf er erlernen will und
bei welcher Truppe bzw. bei welcher Waf
fengattung er ſpäter dienen möchte. Aus
dieſen Angaben war zu erkennen, welche
beſonderen Wünſche der Junge hat. Bei
der Ausmuſterung ſelbſt wird jeder Jgg.
einer kurzen Prüfung unterzogen. So muß
er begründen, weshalb er ſpäter zu der ge
wünſchte Truppe möchte, bzw. werden all
gemeine Fragen aus dem Dienſt und der
Schulung geſtellt.

Wir konnten in dieſen Tagen der Aus
muſterung für die Sondereinheiten in der
Gauſtadt beiwohnen. Jeder Jgg. äußerte
bewußt ſeinen Wunſch und in den meiſten
Fällen konnte der K.eBannführer die
Wünſche erfüllen. Er betonte, daß nur ge
eignete Jag. in aufgenommen werden.
Die Jgg. müſſen ſpäter den Anforderungen
der entſprechenden Teile der Wehrmacht ge
wachſen ſein. Aus dieſem Grunde iſt eine
Lenkung und Ueberwachung bei der Ueber
weiſung vom Jungvolk in die Sonderein

heiten, wie Flieger Motor-, Marine
Nachrichten, Reiter-HJ. notwendig

Die Planmäßigkeit in der Ueberweiſung
bietet jedem Jungen die Möglichkeit, ſich in
Sondereinheiten der HJ. für die ſpäteren
Aufgaben vorzubereiten. So iſt die Jugend
führung mit allen Kräften bemüht, den
Jgg. ſo vorzubilden, daß er bei ſeinem Ein
tritt in die Wehrmacht die Grundforde
rungen auch auf techniſchem Gebiet be
herrſcht und ſomit als vorgebildet gilt.

Kampf dem Verkehrsunfall
Jm Seminar für Verkehrsweſenſprach geſtern der leitende techniſche Aufſichtsbeamte

der Deutſchen Buchdrucker-Berufsgenoſſenſchaft
(Leipzig), ipl.«Jngenieur Haertel, über
„Kampf dem Verkehrsunfall“. Die Wichtigkeit die
ſes Themas wird klar, wenn man bört, daß ſeit
der Motoriſierung Deutſchlands der Verkehr jährlich9000 bis 10 000 Loete und 150 000 bis 180 000 Ver

letzte fordert, und daß etwa 250 000 Fahrzeuge im
Jahr durch Verkehrsunfälle beſchädigt werden. Was
verkehrserzieheriſch zunächſt von einzelnen Städten,
ſpäter reichseinheitlich von der Polizei getan wor
den iſt und noch getan wird, geſchieht während des
Krieges beſonders unter dem Gedanken, daß jedes
Gefolgſchaſtsmitglied, das im Betrieb durch Unfall
ausfällt, die Wehrkraft an der Front, die Arbeits
kraft und damit die Volkskraft mindert. Daher
heißt es für jeden, jetzt doppelt die Verkehrsvor
ſchriften beachten. Jeder iſt verpflichtet, dafür zu
ſorgen, daß durch die Verkehrsunfälle das deutſche
Volksvermögen nicht noch mehr belaſtet wird, als es

ſchon der Fall iſt. —ir.
Verdunkelung: Von Sonnabend

18.25 Uhr bis Sonntag 8.01 Uhr. Mondauf
gang Sonntag 5.38 Uhr, Monduntergang
Sonntag 14.45 Uhr.

wegen

Frau

oberhalb des heutigen Eingangs, alſo in der
Höhe des Reſtaurationsgebäudes. Kam man
von der Tiergartenſtraße, dann umſäumten
den Eingangsweg Papageien unter großen
Blechſchirmen. Der Bärenzwinger ſtand
ſchon. Manche alte Hallenſer werden ſich
noch des alten Raubtiterhauſes er
innern, einer großen Kolonnade, die ſich an
das Elefantenhaus anſchloß. Die Teich-
anlagen waren ſchon ſo wie ſie heute noch
ſind, nur mußte die aus Naturſtämmen er
baute Brücke ſpäter einer maſſiveren Brücke
weichen.

Wo jetzt der Elefant ſein vorläufiges
Heim gefunden hat, war das Kamel und
Eſelgehege noch im Bau. Ein altes Garten
häuschen an der Stelle, wo ſich jetzt dem Be
ſucher eine ſchöne Seehund- Und Piguinen
freianlage darbietet, wurde als „proviſori-
ſches Affenhaus“ bezeichnet. Der im Vor
frühling einzigartige Alpinumweg vot nur
Ausſicht auf die Stadt und das Sagletal,
Gehege und Käfige fehlten ganz. Die Kletter
felſen für die Bergtiere beſtanden ſchon,
waren aber mit Holzſtangen eingezäunt,
Dann kamen auf der Nordſeite erſt dort, wo
tetzt die Uhus und kleinen Eulen hauſen,
wieder Käfige mit Füchſen und Dachſen
Wo heute Biſon und n untergebracht ſind, war in einfachem Gehege eine
Antilope uüntergebracht. Das Dam
wild, ſchwarzes und weißes, belebte den
Platz, den jetzt die Zebras innehaben. In
ſeiner alten Form erhalten iſt das Gehege
für die Nutrias. Auf dem Platz, auf dem
jetzt unſere bekannte Mundjakzucht unter
gebracht iſt, waren Schweins und Sika
hirſche und der Kafig, der das ſchöne Luchs
paar beherbergt, gab den Eulen Unterkunfſt,

Nicht wiederzuerkennen iſt die geſamte
Hirſchanlage, durch Einziehung von
Wegen iſt eine ſchöne, überſichtliche Anlage
geſchaffen. Zebra und Lama wären 1904
hier untergebracht. Wapitis, Rothirſch und
Axishirſch waren dort, wo heute ſich das
Damwild, das Hausgeflügel und die Kara
kulſchafe tummeln. Die Jaſanerte iſt
unverändert erhalten. An der Wald
ſhänke, wo das Vogelhaus noch fehlte
iſt der Platz kaum wieder zu erkennen. Rehe
ſtanden dort, wo heute unſer prächtiges
Giraffenpaar immer wieder erfreut. Der
Ausſichtstu rm fehlte, er wurde erſt
ſpäter in einfacher Eiſenkonſtruktion auf
geführt. Und damit wären wir am Ende
unſerer Führung“, ſagte der Führerl

Erſt fetzt kann man recht ermeſſen, wie
der „Hovlogiſche Garten in 40 Jahren ge

wächſen iſt. G. Raak.
Lehrgang für Sporkgruppenleiter

Die Sportgruppenarbeit
amtes Kraft durch Freude“ iſt ein
überall bekannter Begriff geworden. Die
Leiſtungen haben den deutſchen Leibes-
bungen in unſerem Vakerland und dar
über hinaus im geſamten Ausland vereits
hohe Anerkennungen eingetragen. Zu er
wähnen ſind hierbei nur die einzigartigen
Vorführungen der beſten Sportgruppen
unſeres Reiches im Jahre 1989 zur Reichstagung in Hambürg; weiterhin der Einſas
unſerer beſten Grubpen in Ztalien und in
anderen Ländern. Die Sportgruppenarbeit
gehört neben dem Sportappell zur Haupt
aufgabe des Sportamtes „Kraft dur
Freude“. Sie ſpiegelt ein Leiſtungsbil
wider von der mühevollen Kleinarbeit des
Betriebsſportes und in ihr prägen ſich da
her auch am ſichtbarſten die Art, die Auf
gaben und Zielſetzungen des KögF. Sport
amtes überhäupt aus.

Dieſes alles muß geſagt werden, um die
Geltung eines Sporktgruppenleiter Lehr
ganges einzuſchätzen, wie er am morgigen
Sonntag in Halle ſtattfindet, bet dem
etwa 200 Uebungswarte aus unſerem Gau
gehiet, die mit der Sportgruppenarbeit
ünſerer vielen BSG. beauftragt ſind, teil
nehmen. För unſeren Gau Halle Merſe
burg en dieſer Lehrgang veſonders
dadurch an Bedeutung, weil wir auf dem
Gebiet der Sportgrüppenarbeit im Reich
an der Spitze marſchieren. Dieſer Lehr
gang wird den vielen Sportgruppenleitern
und Sportgruppenleiterinnen das Rüſtzeug
für den erneut ausgeſchriebenen Sport
gruppenwettbewerbogt geben.
Unter dem Leitgedanken „Schaffens
kraft und Lebensfreude“ ſteht in
dieſem Jahr der Wettbewerb der Sport
gruppen Er wird genau ſo wie im Früh
jahr 1940 einen ſtarken Widerhall bei allen
finden Eiportgemelnſchaften unſeres Gaues
inden.
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Wir suchen zum soforflgen Einfrift
einige

Lohnbuchhalter
ferner elnige

kaufm. Angeſtellte
mit gufer kaufmännischer Allgemein-

blldung. Kenninisse In Kurzsehrlft
und Meschinenschreiben erwünscht.

Ausführſiche Bewerbungen mit Lech
bie Zeugnlsebschriften und Lebens

lauf erbeten an

l. fardenweustrie Akfengesellschaſt

persenel-Abtellung Bitterfeld

Werke der Stadt Halle
siellen laufend ein

Schafſner ſinnen
im Alfer von 21-45 Jahren

Wagenwäscher ſinnen

Ableser ſinnen
Schlosser

Dreher
Außerdem werden zur Elnsfellung zum
t. April 1941 noch gesuchtt

9 Berqjunqmänner
1 Schlosserlehrling

Bewerbungen WEHAG, Riebeckplafz

liche Frau gesucht als

KNachtwache

Tarif.

Jugendamt

Saubere, zuverlässige und freund-

mit leichten Arbeiten bei Kindern
Bezahlung im Stundenlohn nach

Oberhürgermelster der Stadt Halle

Große Verwaltung sucht jungen, anpassungs-

Thee
(auch Verletzten). Etwas technische Kenut-
nisse sind erwünscht, jedoch nicht Bedin-
gung. Besoldung nach TO. A.

Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis-
abschriften unter V 1398 an MNZ, Halle/S.

Maädchenſchuhe Wohnzimmer

h neu, Sr. preiswert34, RM. 16, geg. u verfaufenleichwert. Damen mödel Thomas

chuhe, Gr. 35 od. M36, zu tauſchen ge Halle. Mühlweg 25
ſucht. Angebote V reinigt Ofen

Schreitmasch. Merſeburger Straße
Vogelbauer auch leihweise!

faft neu, weiß, Kabka Vertrieb
100285, zu ver Ueipziger sir. 70/71,
kaufen. Volkmann
ſtraße 5, I.

Erre Woo Ferner KiNderlaufgitter

ſtets vorrätig bei

82, III I.

Haus
und Stall, eventk.Pferdedünger ordnen

Untere LeipzigerStr
Ecke Kl. Märkerſtt

Lande zu pachten
geſucht. Angebote
T 1416 MNZ, Halle.

zu verkaufen. Zu
erfrag. Ruf 316 49

Gesucht wird von zahlungsf. Käufer

Koledbandlun

in Halle mif enfsprechenden Lager
räumen und möglichst mif Gleis-
snschluh. Plafzgeschsft verbunden
mit Streckengeschstt bevorzugt.
Austührliche Angeb. unfer K 8520
an MNZ, Halle (S.), Kleinschmieden.

n Junges EhepaarRat rbſatt mit Kind sucht sof. 2 ſeere Zimmer
in. Wohng., Laden oder kl. Wohnung in oder Nähe

roßen Lager und Halle. Zuschriſien unter K 8530Felerraumen zit MNZ. Hafle (S.), Kleinschmieden.
verkaufen. Zuſchrif
ten K 8o15 MR3,
Kleinſchmieden. Kleinanzeigen

ſind Helfer
Vermſetungen

Autogara e
frei. Witteſtraße 5,Bkerds in allen Lebenslagen

Wohnung
Kleine Wohnung, Werbung

Aufwartung Proiswertung gut üche e etäglich dormttags aclen Sie bamtehe Vett, ding wert Snde. Leverng Sckafft
geſucht. Rud. Hahm Schwetſchteſtraße 14, Frau kann i. Haus RaſſetaubStraße n UnkRZEbGt e halt mithelfen. An neue derte anTagesmädchen a s 5 Schreibtiſch gebote San an tauſcht. Mansſelderzum 1. A. bei Fa Kaufmann n ver eng e t Knſſas, mat MNZ, Halle S. Hunden! Suage 59
e en seß 43 Jahre, höhere n a e edäniſch, 43 höher ſt an böele en heip *pezialges verkäuflich oritzeDurmſtraße ſass rer u e e I chnee lach J MmietgeſucheTagesmädchen einſt 2 ne el. eltos hatten m e al Bettſtelle S

n eTa ruh tbſtändi Betrieb zu besichtigen, weg. Betriebs Gr. Steinstraße 848, außer früher ſo ſtändiger umbau sofort zu verkaufen (Holz) mit Stabl ReichsSenntag, zum 1.2. Fabrikbeſitzer ſucht Marmor wer und Steinmeizbeirieb Segr 183 feberboden, 15 M. 4ch elfe gendwelde e endete In A. e rn Verkaufe Lertauf Follen] angeſtellter
e e L r. Weh un ſh i Haſie (Saale), Boelckestraße 196. runden Ausziehtiſch beyer Weg 57. ſucht Wohnung in
Mädchen er Ketegegen e and. T Suühle. Gele geits gut. Hauſe. Mieti echt an h u n Unſ g g gen e in e prets 40-00t Nicht militärpflich h h ſchrif sMenard, Ettin, üg aber arlege nitas emenmaschine dern, zweltürig, Fotovapparat 6,5)9 Zuſchriften Ks514
Halleſche Str. teillnehmer 1915/18 gebraucht. zu verkaufen. ſchwarzen, ge 1,5, Comp. Verſchl. MRNg, Kleinſchmied.

Ruf Dölau 287. Zuſchriften K 8516 Bader& Co. Halle en hege arg Mehr Milch, mehr kier hochmehr Eier, hoch-Geſchirrführer
verheirateter, deſſen
Frau mitarbeitet,
ſtellt ein Bauer
Bennemann, Plöt
über Dalle, Fern
ruf 234 Nauendorf

Pflie tjahr

Zimmer)

BerlinPankow,
Berliner Straße 2.

Zehn

Schreibhilfen
werden sofort für einfache Büro-

Ueolte ſodenardon

für Frauen und Männer durch Austragen S
von Zeitschriften in Halle. Angebote an S

Buchh. Morgenstern, Leipzig N. 25.

arbeit eingestellt. Fahrkostenver-

mä chen e e e e e a z z u e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSSe

welches Luſt in SLandwirtſchaft hat. J ce tung! Kleintierzüchter!t o ur es Sßandinng wird zu c Sen PönickeOrtsbauernführer, J unrar et r Se en Seit Kriegsbeginn ſind Kaninchen fellhändler verkauft werden, damit
Hayna. heit über den wirtſchaftlichen und Haſenfelle ſowie alle anderen die Felle fachmänniſch behandelt

Hausgehilfin
für Haushalt (drei S

baldigſt
geſucht. A. Jenchen, S

u. Spiegel, Wäſche bis 250ſtel Sek., m. Wohnung
hocker (Eiche) und Selbſtausl., Leder 3
Handnähmaſchine, taſche, Stativ, RM. Zimmer, Küche,

Merſeburger Straße 163/164MNg8, Kleinſchmied
bewertete Kaninchen durchdie

gut nähend. Franke, 110, zu verkauf. mögl. Bad, Nähe J gewürzie FutterkalkmiDeutliche gt gorb Fahrrad Kolfſttade Seinabend Rannſher Pa. cSchrift verhin inderwagen mit Beleuchtg., ver Nur Sonnabend v. u. Sonntag 10-12 u v
Frid Reuter geſ. Frey, Kaulen

Straße 5, ptr. lks. berg 3.
zu verk. bei Hund, kauft Rolle, Trift el bis /22 Uhr od. Uhr.dert Satzfehler Kuttelhof 13, III. e Sſtraße 17. Sonntag.

Wert der Kaninchen und Haſ un 8für die n n e Kleintierfelle beſchlagnahmt und werden. Die Felle werden vom S
ſchen Wirtſchaft. Sie ſind daher oft dürfen deshalb auch nicht für den Rohfellhändler ihrem Wert ent-
achtlos fortgeworfen. Haſen- und eigenen Bedarf gegerbt oder ander ſprechend bezahlt. Wer keinen Fell-
Kaninfelle ſind wichtige Rohſtoffe, weitig verarbeitet werden. Sie ſpanner beſitzt, bringe die Felle ſo
die vielerlei Verwendung finden. müſſen möglichſt ſofort an den Roh- fort zum Rohfellhändler. t

Kantnenenzseneers Einkauf von Häuten
Kaninchenfellegütung. Schriftl. Bewerbungen Tüchtige Fellen

e u d en See zu lLeipeiger Marktpreisen Samenzüchterei, Könnern (Saale). z zHalvangetellte Flinte ge sowie s amtlicher Wildwaren, Tierhaare
r 3

für bald gesucht. j j jre en e Rudoif Winzer in. E. Neubert zu Leipziger Tagespreisen
Fräulein als einfache e Halle a S Spitze S Se De S SStütze 2 5r Areb e Efmekceaeef Sh S 8 Ssha esucht. Angebote SMNZ, ine mteden Kontoristin aller Sorten Felle Je m Jguter Handschrift, steher im und Tierhaar W 3ten hen ehe e Turmstraße 4 Ruf 23016htei 4 Preis Leipri Klverne Nedeille u. Ehren SAbteilung sofort oder Später g Nuf 244 98 preis laſſe 53D r 1 n S S n gesucht. Auch Anfängerin 2benötigen wir männliche oder weib Rich. Helnze A. G. g a s
ehe t evtl. auch halb Große Steinstraße 21. O Si. i nkaurv auten und relen aller Art5

Buchhaltung Tagesm gen r S1 kinderlieb, et 15--16 Jahre, für leichte S SRegisfratur en n 4. in n S SOWVIe Von TierhaarenRechnungsabteilung Noatnick, L.-Wucherer-Str. 30, Ru S
V

Lager Geſchirrführer Aufwartung 3ernhar eithas edes jetzigen, wo PhilippOtto ßuchmann Frau
Apothekerwaren- Großhandlung

HALLE (S.), Ludwig Wucherer-Str. 7

mitarbeitet,

zu ſofort oder ſpä
ter geſucht der evtl
Bulldog mitführt,
jedoch nicht Bedin
gung. Tyrolf, Lette
witz bei Wettin.

G. m. b. H.,

Hindenburgſtr. 51.

Aufwartung
zweimal wöchentlich S
geſ. Frau Elias,
Rob.FranzRing 22

eilte C Saaſed)
fischerplean 2 Feinrut 211 768

Ko“then in Anna
Leopoldstrae 80 Fernruf e99



h n nenDie Bedeutung der Landmaschine
Von Ing. Kurt Gagel VDlI.

Zu den wichtigsten Voraussetzungen für die
Waffenerfolge unseres Volkes gehört die Siche-
rung seiner Ernährung. Daß es gelungen ist,
die notwendigen Nahrungsmittel für Front und
Heimat zu schaffen, ist in erster Linie dem un-
ermüdlichen Fleiß des deutschen Bauern und
nicht zuletzt seinem treuen Helfer, der Land-
maschine, zuzuschreiben. Zwei gute Ernten in
den letzten Jahren, trotz Entzug der besten
männlichen Arbeitskräfte und eines großen
Teiles der Zugtiere, sind in der Hauptsache
dem starken Maschineneinsatz zuzuschreiben.

Schon einige Jahre vor dem Kriege ist die
Produktionskraft des Landmaschinenbaues
immer mehr von der Nachfrage überflügelt
worcden, weil man schon damals die Notwen-
digkeit einer besseren Mechanisierung der
Landwirtschaft als vordringlich erachtet hat.
Steigerung der Erträge durch bessere Boden-
bearbeitung und Bodenpflege waren die
Forderungen an den Bauern.

Die Erfüllung dieser Forderrng ist dem
Bauern nicht immer ganz leicht gewesen. Die
Abhängigkeit von den Naturgewalten sowie
Leute- und Zugkraftmangel bereiten der Land-
wirtschaft viel Schwierigkeiten. Hier beginnen
die Aufgaben des Landmaschinenbaues.
Ziel ist, Maschinen und Geräte herzustellen, die
es dem Bauern ermöglichen, trotz aller bis-
herigen und etwa noch kommenden Hemmnisse
die Ernahrungsgrundlage zu sichern und dabei
möglichst noch eine Milderung der an sich
schon sehr ſchwierigen Arbeitsverhältnisse
herbeizuführen.

Sei

Im Mittelpunkt der Technisierung der Land
wirtschaft steht der Schlepper. Im Gegensat?
zu früher, wo er in erster Linie als Trans
portmaschine verwendet wurde, ist er heute
gewissermaßen ein Mädchen für alles gewor-
den. Ausgestattet mit den zum Teil in der
Entwicklung stehenden Anbau- und Anhänge-
geräten für Bodenbearbeitung, Bodenpflege
und Ernte, ist er aus dem Arbeitsverlauf der
Landwirtschaft nicht mehr wegzudenken. Durch
seine nicht unbedingt an Zeit und Witterung
gebundene Schlagkraft ermöglicht er eine
schnelle, intensive und rechtzeitige Bewirtschaf-

tung der Betriebe. Der Zeitgewinn gestattet
aber dem Bauern, sich dem für die Ernäh-
rungswirtschaft so wichtiven Hackfrucht- und
Zwischenfruchtanbau besonders intensiv zu
wicmen. Die hierfür geschaffenen Zusatz-
geräte für Kartoffel- und Rübenbau werden
auch während des Krieges immer weiter ver-
vollkommnet und verbessert.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
in absehbarer Zeit auch Hackfrucht-, Getreide-
und Heuernte der Vollmechanisierung ent-
gegengehen. Daß damit aber auch die Er-
frage der Landwirtschaft erheblich gesteigert
werden können, hat uns der bisherige Verlauf
des Krieges bewiesen; und genau so wird sich
nach dem Kriege zeigen, daß mit Hilfe eines
zweckdienlichen Maschineneinsatzes auch die
Arbeits bedingungen auf dem Lande bessern
werden.

Kriegsabnutzung bei der Steuerveranlagung
Pauschalbeträge für Werbungskosten und Sonderausgaben

dz. Der Reichsfinanzminister hat durch Er-
laß die Einkommensteuerrichtlinien geändert,
wobei weitere Möglichkeiten der Berücksichti-
gung von Kriegsfolgen zugestanden worden
sind. Die Neuerungen kommen noch für die
Veranlagung nach dem Einkommen von
1940 in Betracht. Abnutzbare Anlagegüter des
Betriebsvermögens, wie Maschinen und
Geräte, sind zum Teil während des Krieges
durch vermehrte Inanspruchnahme erhöht
abgenutzt worden. Eine erhöhte Ab-
nutzung kann auch dadurch erfolgen, daß In-
standhaltungsarbeiten nicht oder nicht in dem
erforderlichen Ausmaße ausgeführt werden
können. Das gleiche gilt für Gebäude und

bauliche Anlagen. Diese erhöhte Abnutzung
kann als außergewöhnliche technische Ab-
nutzung berücksichtigt werden. Nicht nur die
Gewerbesteuer, sondern auch andere
Jahressteuern und öffentliche Jahresab-
gaben, wie Aufbringungsumlage, Gründsteuer
und Ausfuhrförderungsumlage, sind ent-
sprechend abzugsfähig.

Gründe der Verwaltungsvereinfachung
haben sodann dazu geführt, Pauschalbe-
träge für Werbungskosten und Sonderaus-
gaben im Rahmen der Steuerveranlagung wie-
der einzuführen. Die Pauschalbeträge sind auf
je 180 RM. bemessen worden. Steuerpflichtige,
die keine höheren Werbungskosten bei nicht.

selbständiger Arbeit und keine höheren Sonder-
ausgaben. (Schuld2zinsen, Versicherungsbeiträge
usw. haben, können diese Pauschalbeträge in
ihrer Einkommenerklärung angeben. End-
lich ist noch eine erweiterte Kinder.
ermäßigung bei Einberufungen hervorzu-
heben. Viele Kinder und andere Angehörige
können wegen ihrer Zugehörigkeit zur Wehr-
macht gegenwärtig ihre Berufsausbildung bis
zum 25. Lebensjahr nicht beginnen oder voll-
enden. In solchen Fällen kann nunmehr dem
Steuer pflichtigen Kinderermäßigung auch dann
gewährt werden, wenn das Kind oder der
andere Angehörige das 25. Lebensjahr
schon vollendet hat.

Eine Landmaschinenschau
Auf der vom 9. bis 16. März stattündenden

Wiener Frühjahrsmesse 1941 wird außer der
Reichsnährstandssonderschau auch eine land-
wirtschaftliche Maschinenlehrschau des Reichs-
nährstandes veranstaltet. Es kommen vor allem
solche Maschinen zur Aufstellung und Vor-
führung, die Leistungssteigerungen,
Arbeitserleichte rungen undArbeitsverbesserungen ermöglichen
Die Maschinenlehrschau des Reichsnährstandes
zeigt u. a. moderne Maschinen und Geräte für
den Hackfruchtbau, der ja durch die An-
wendung motorischer Bearbeitungsmittel außer-

ordentlich erleichtert und rentabler gemacht
werden kann. Berücksichtigt werden sowohl
die motorischen Bearbeitungsmöglichkeiten im
Kartoffel- und Rübenbau als auch im Mais
ba u. Nicht minder wichtig sind ſene
Maschinen und technischen Hilfsmittel, die der
Erleichterung des Raps-, Flachs-
Hanf- und Oelfruchtbaues dienen,

Central-Ankaufsſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Gerüte
Halle (Sanle) Gegr, 1889

Schacdllingqsbekämpfungsmittel

Prüfungen und Vorführungen von Neuerungen.

Zwetgnt ederlaffungen- Tschersleben, Becgfzendor, GSoenſhln, Heersfacht, Heldensleben, Magdeburg, Mühlhausen, Naum-

burg, Norcdhausen, Oebisfelde, Sangerhausen, Sfendal, Torgau, Zeitz, Zerbst

wir beraten seit mehr als 50 Jahren die Lancdwirfschaft in allen fragen der Landmaschlnen- Technik

Wir vermittte ln Leandmeschinen, Geräfe, Molkerei- Einrichtungen und Bederfserfikel, Bincdegqarn, Schmlersfoffe,

wir verfüüeg en öber ein neuzeiflich eingerichfefes Reperafurwerk auf sinem Gelände von 80 000 qm In Halle
(Saale), Merseburger Strafe 74, und 15 Reparaturwerkstäften in der Provinz

Unſer techniſches Büro, dem ein Schlepper-Veberwechungsdienst angegliedert isf, veransfelfet fortlaufench Lehrkurse,
Der Landfrau sfeht unsere staatl. geprüfte länd-

liche Haushaltpflegerin für alle hauswirtscheftlichen Fragen zur Seite

fertigen Kundendienst

Unſere Zentrale in Halle und die Niederlassungen in der Provinz untferhelten reichheltfige Ersefzteilläger und einen schlag-

Unſer Hauptkatalog von mehr als 400 Seifen mit einer Beschreibung über die Entwicklung und Aufgaben unseres
Betriebes steht auf Wunsch kostenlos zur Verfügung

O HALIESCHE. ROHRENVERKE
HALLE AN DER SAALE AKTIENGESELLSCHAFT

ROHRILEITUNGSBAU. EIGENE RöHRENHERSTEILUNG

ZENT RA EIZz7UNGENSANITTAK R INSTAILILATION

FERNSPRECHER 279 86

Fel
e

BDer B.

Ang
Ber

der We
gegen f1

Englan
gande
9RT r
ſchwer.

Dover
Spitfire
richtete

gegen
Them
kangal.
vermint
deutſche

auſamm
Hafen i

Der
einer S
ohne S

Der it-

Se
Ron

machtbe:

Wortlat
keine E
Unſere
Nachſchu
ſtellunge
Eplitter
lieferten
Sie ſch
überleg

zeuge al
abgeſcho

und Ve

Stützpn
tillerieſt
9m Ge
unſere
griechiſe

Oſtaf
biet die
Fluſſes

Von
von Be
kinflüg
rea, de
on Ja
henleb

wei fe
rer L
Stunde
Klugzer
einige
Perſone
Bedent:

beſicht

Berl
beſuchte

gungsfo

der Me
überzeu
Leiſtune
ſprach

triebsfü

und de
ſeine be

t

de

Kaſe
dos übe

gert na
Nittler
väter.

Tempo

Plötz
Lomma

die St
Mädelck

Gitter

mals:
lingslät

aſerne

„Jſt
Unlerd

Keir
wals d
äinſing

„Rü
„Rarw



Februar 194 Mitteldeutſche National Zeitung 2. Beiblaff Nr. 52

per Bericht des OKW.

Angriffe auf Geleitzüge
Berlin, 21. Febr. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Bei Angriffen
gegen feindliche Geleitzüge im Seegebiet um
England verſenkte die Luftwaffe drei
gaudelsſchiffe mit zuſammen 11 500
gRT und beſchädigte vier größere Schiffe
ſchwer. Der Feind verlor im Luftkampf bei
Hover zwei Jagdflugzenge vom Muſter
Spitfire. Jn der Nacht zum 21. Februar
richteten ſich erfolgreiche Bombenangriffe
gegen Hafen und Dockanlagen im
Themſegebiet und am Briſtol
kanal. Ein Hafen an der Weſtküſte wurde
vermint. Im Mittelmeerraum griffen
deutſche Kampfflugzeuge britiſche Truppen
auſammlungen bei El Breda und einen
Hafen in Libyen wirkungsvoll an.

Der Feind warf in der letzten Nacht an
einer Stelle im beſetzten Gebiet Bomben,
ohne Schaden anzurichten.

per italienische Wehrmachtbericht:

Schlacht in Oſtafrika
Rom, 21. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Vortlaut: An der griechiſchen Front
keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Unſere Luftwaffe hat feindliche Truppen,
Nachſchubkolonnen und Verteidigungs
ſtellungen gründlich mit Spreng- und
Splitterbomben belegt. Unſere Jäger
lieferten einen neuen Beweis ihres Mutes.

überlegenen Verbänden von Gloſter- und
PZ3L. Flugzeugen zwölf feindliche Flug
zenge ab. Eines unſerer Flugzenge wurde
abgeſchoſſen, zwei weitere ſind mit Toten
und Verwundeten an Bord zurückgekehrt.

In Nordafrika die üblichen Auf
klärungsunternehmen unſerer ſchnellen Ko
lonnen. Jm Gebiet von Kufra haben
unſere Flugzeuge feindliche Stellungen
bombardiert und deutlich erkennbare Brände
hervorgerufen. Jn der Nacht des 20. Fe
bruar haben deutſche Flugzeuge den
Stützvunkt Bengaſi, Flugplätze und Ar
tllerieſtellungen des Feindes angegriffen.
Jm Gebiet des Aegäiſchen Meeres haben
unſere Flugzeuge militäriſche Ziele eines
griechiſchen Stützpunktes bombardiert. Jn
Oſtafrika dauert im unteren JubaGe
biet die Schlacht auf beiden Seiten des
Fluſſes an.

Von den anderen Abſchnitten iſt nichts
wun Bedeutung zu melden. Der Feind hat
kinflüge gegen einige Ortſchaften von Eri
krea, des Jubg-Landes und des Gebietes
von Javello unternommen Es ſind Men
jenleben und einiger Schaden zu beklagen.
wei feindliche Fluggenge wurden von un
rer Luftabwehr abgeſchoſſen. Jn den erſten
etunden des 21. Februar haben feindliche
Klugzenge Catanta überflogen und dabei
änige Bomben abgeworfen, durch die ſechs
Jerſonen verletzt und Schaden von geringer
hedeuntung angerichtet wurden.

KRKeichsmarſchall Göring
beſichtigte die Meſſerſchmitt- Werke

Berlin, 21. Febr. Reichsmarſchall Göring
beſuchte am Donnerstag auf ſeiner Beſichti
gungsfahrt durch Süddeutſchland die Werke
der Meſſerſchmitt AG. und ihre Anlagen. Er
überzeugte ſich von der hervorragenden
Leiſtungsfähigkeit dieſes Betriebes und
rach dem genialen Konſtrukteur und Be
kriebsführer Profeſſor Dr. Meſſerſchmitt
ind deſſen Gefolgſchaft ſeinen Dank und
ſeine beſondere Anerkennung aus.

Sie ſchoſſen im Kampf mit zahlenmäßig

Tonnagekönig der Floktille
Schnellbook knackt zwei Dampfer 10000 BRT nen verſenkt

Von Kriegsberichter Martin Jente)
21. Febr. (PK.) Ganz ſo hat man

ſich ihn vorgeſtellt, den Kommandanten des
erfolgreichſten Schnellbootes der Flottille:
roß und breitſchultrig, blondes Haar, die
ugen grau und ſtahlhart. Energiſch das

Kinn und ſchmal die Mundpartie.
Tonnagekönig! Bis geſtern war es

noch ein anderer Kamerad, konnte er noch
nicht dieſen ſtolzen Titel führen, nun aber
hat er es geſchafft. Wie der Wolf in die
Schafherde, ſo iſt er dicht unter der eng
liſchen Küſte in einen feindlichen Geleitzug
eingebrochen. Zwei dicke Brocken, ein 4000-
und ein 6000-Tonner, wurden in ſchneidigem
Angriff geknackt.

In ſeiner winzig kleinen, aber um ſo ge
mütlicheren Kammer ſitzen wir ihm gegen
über. Nichts ſteht mehr auf dem Geſicht des
jungen Oberleutnants T. geſchrieben von
der Anſtrengung und der erhöhten Kon
zentration der letzten Stunden. Nur Freude,
ſtrahlende Freude leuchtet in ſeinen Augen,
die Freude des Siegers. Er iſt jetzt doppelt
dieſer Triumph, 10000 BRT. neu verſenkt
und ſo mit einer Tonnageziffer von etwa
50000 BRT. Tonnagekönig der
Flottille. Das will gerade bei dieſer
Flottille etwas heißen, die beſonders erfolg
reich war und bereits drei Ritterkreuzträger
in ihren Reihen hat. Wir brauchen ihn erſt
nicht lange zu fragen. Nach einer ſolchen
Nacht geht das Erzählen von ſelbſt. Kaum
kann man folgen. Jn hoher Fahrt waren
ſie losgepreſcht, nichts hatte ſich gerührt. Da
bei war es doch ſo richtiges Schnellboot-
wetter, wie man es ſich beſſer gar nicht
wünſchen konnte, wie es aller Jubeljahre
einmal vorkommt. Ein bißchen dieſig, ziem-
lich dunkel und faſt gar keine Dünung, die
gerade den Schnellbooten ſo oft ſchon
ſchlimme Streiche geſpielt hat.

Von einem anderen Boot der Flottille
werden plötzlich, als man an nichts mehr
dachte, Schatten voraus gemeldet. Da ſind
ſie. Endlich! Nun kann der Tanz losgehen.
Mit dem Bvoot auflaufen, das war das erſte.
Dann ſind auch ſchon zwei, drei große Schat
ten voraus und querab. Mitten drinſind ſie ſchon in der Herde, die noch
ahnungslos iſt. Blitzſchnell geht nun alles.

Gerade läuft der erſte Frachter vor die
Rohre. Klar und ruhig kommt der Befehl:
„Backbord Rohr fertigl!“ „Jſt fertigl!“
„Backbord Rohr los!“ Schnell ziſcht der
Aal aus dem Rohr. Ein kurzer Augenblick
der fieberhaften Spannung. Jeder zählt
innerlich die Sekunden mit. Jetzt muß es
ſitzen. Und da iſt auch ſchon die haus-
hohe Stichflamme, iſt die dumpfe
Detonation. Regelmäßig auseinandergefetzt
wird der dunkle Schiffsleib. Nur wenig
Sekunden, dann iſt dort, wo eben noch der
dunkle Schatten war, nichts mehr.

Aber da war doch noch ein Dampfer.
Voraus läuft er mit hoher Fahrt, dabei aus
ſeinem Achtergeſchütz wie wild in die Gegend
ballernd. Doch das hilft gegen ein Schnell
boot nicht lange. Bald iſt man zu ihm auf
gelaufen, hat ſich in die richtige Schuß
poſition gebracht, und dann wiederholt ſich
das gleiche von vorhin, nur daß es faſt noch
ſchneller geht. Ueber den Achterſteven geht
auch der zweite Tommyfrachter auf Tiefe.
Einen Augenblick herrſcht Stille auf dem
Boot. Vielleicht kann man noch Ueberlebende
auffiſchen denn um dieſe Jahreszeit iſt
es nicht gerade ſchön im Waſſer“ meint
der Kommandant, aber es iſt nichts mehr zu
ſehen, und dann iſt es auch ſchon hödſte
Zeit abzulaufen, denn engliſche Zerſtörer
kommen, doch retten können die auch nichts
mehr. Zu ſpät, Old Boy“, heißt es ja ſo
ſchön. Auf den dritten Brocken, den
man noch genau geſehen hatte, muß man
nun allerdings verzichten. Schade! Aber
gen geſwerkeven iſt er fürs nächſte

all.

Bewaffnekes brikiſches Hilfsſchiff
verſenkt

Stockholm, 21. Febr. Nach einer Reuter
Meldung bedauert die britiſche Admiralität
mitteilen zu müſſen, daß das bewaffnete
Hilfsſchiff „Eriſpin“ verſenkt worden iſt.
Die nächſten Angehörigen der Opfer ſeien
benachrichtigt. Das Hilfsſchiff war 5051 BRT
groß und wurde im Jahre 1935 gebaut.

der Führer an der Bahre Hermann Kriebels
Der letzte Gruß. Von rechts: Gauleiter Adolf Wagner, der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß, der Führer, Reichsmarschall Göring, Reichsaußenminister von Ribbentrop und

die Witwe des Verstorbenen Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander

Auſn Scherl Bilderdienſt

Hauptmann Fliegel
der im OKW. Bericht vom 10. Februar 1941
besonders genannt wurde, weil unter seiner
Führung Fernkampfflugzeuge einen gesicherten
Geleitzug angegriffen und insgesamt 24500
BRT. Vversenkt sowie vier weitere Schiffe

schwer beschädigt haben

Größker bisheriger Strafprozeß
in der Slowakei

rd. Preßburg, 21. Febr. (Eig. Meld.)
Nach dreitägiger Verhandlung wurde in
Preßburg das Urteil im größten mili
täriſch- politiſchen Strafprozeß
ſeit Beſtand des ſlowakiſchen
Staates gefällt. Angeklagt waren der
ehemalige tſchechoſlowakiſche Geſandte in
Paris, Dr. Stefan Oſuſky, der ehe-
malige tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident
Dr. Milan Hoödza, der ehemalige Haupt
ſchriftleiter der in Turtz St. Martin er
ſcheinenden Zeitung „Narodnie Novinj“,
Dr. Johann Pauliny-Toth, und der
ehemalige Hauptſchriftleiter des ſlowakiſchen
Preſſebüros, Peter Pridavok. Alle vier
Angeklagten, die aus der Slowakei ſtammen
und ſich im Ausland befinden, wurden des
Verbrechens des militäriſchen Verrats und
des Anſchlags gegen die Sicherheit des
Staates ſchuldig befunden und wie folgt ver
urteilt: Dr. Oſuſky zu lebenslänglichem
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte ſowie Ausbürgerung aus der
ſlowakiſchen Republik, Dr. Milan Hodza zu
18 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Rechte, Dr. Pauliny-Toth zu
15 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bür
gerlichen Rechte, Privadok zu 11 Jahren
Zuchthaus. Das auf ſlowakiſchem Boden
befindliche Vermögen der Verurteilten
wurde für beſchlagnahmt erklärt.

Gewaltverbrecher erſchoſſen
Berlin, 21. Febr. Der Reichsführer

und Chef der Deutſchen Polizei teilt mit:
Am 20. Februar wurde der Gewaltver-
brecher Adolf Michael Ebener wegen
Widerſtandes erſchoſſen.

Volksſchädling hingerichtet
Berlin, 21. Febr. Am 20. Februar iſt

der am 30. Auguſt 1906 in Köthen geborene
Werner Jänicke hingerichtet worden.
Jänicke, ein vielfach vorbeſtrafter Gewohn
heitsverbrecher, hat ſich unter Ausnutzung
beſonderer Kriegsverhältniſſe, nachdem er
aus der Strafhaft ausgebrochen war,
als volksdeutſcher Flüchtling
aus Polen ausgegeben und ſo zahl
reiche Betrügereien begangen,

Kaſernenhof. Hell ſchallen die Komman
os über den weiten Platz. Ein Zug exer

nahe der Straße am Einfriedungsgitter.
Nittlere Jahrgänge, wohl zumeiſt Familien
väter. Der Unteroffigier legt ein flottes
Tempo vor. Aber alles klappt.

Plötzlich miſcht ſich zwiſchen die harten
Hmmandos eine jubelnde Kinderſtimme.
R Stimme eines kleinen, vblondlockigen

elchens, das ihr Köpfchen gegen das
itter preßt. „Vati!“ ruft es. Und noch

le „Vati, Vati!“ Wie ein helles Früh
ingsläuten fallen die Rufe in den Ernſt des
aſernenhofes ein.

d Der Unteroffizier hat einen Befehl auf
m dippen, aber er ſpricht ihn nicht aus. Er
e zu horchen und lächelt ſeine Leute ein
r an. Stramm ſteht die Reihe vor ihm,
r die Geſichter unter den Stahlhelmen

auch jäh verändert. Gute Lichter ſchim
de in den ſonſt ſo ernſten Augen, und um
harten Münder hat ſich ein weicher
Cege von Erinnerung und Familienglück

in giner von euch der Vati?“ fragt der
eroffizier, leiſer, als es ſonſt ſeine Art iſt.

eine Antwort und Stille, in die noch
einſt das helle „Vati!“ des Mädelchens hin

ſingt

gRühren!“ ruft der Unteroffizier und:
arwede! Holen Sie die Kleine mal her!“
in efehrr Marwede läuft zum Tor
ſgrs hebt die Kleine, die ihm die Arme
An tgegenſtreckt, auf und kehrt zurück.

ihn interoffizier nimmt ihm das Mädelchen
iſam ab. „Wie heißt du denn?“

Pauſe im Dienſt Bon Georg Büſing
„Chriſta!“ piepſt ihr Stimmchen. „Und

mein Vati iſt Soldat.“
„Jſt dein Vati' denn hier?“ fragt der

Unteroffizier und ſchreitet langſam mit ihr
die Front ab. Chriſta ſchaut allen Soldaten
ernſthaft ins Geſicht und erhält von allen
einen zärtlichen Blick. Als ſie am Ende der
Reihe ſind, blickt der Unteroffizier ſie an:
„Nun, Chriſta?“

Sie zögert eine Weile mit nachdenklicher
Stirn. Dann hellt ſich ihr kleines Geſicht
chen plötzlich auf und mit ausgebreiteten
Armen, den Soldaten zugewandt, ſchmettert
ihr Mündchen hervor: „Alle zuſammen, mein
Vati! Alle zuſammen, mein Vatil“

Der Zug iſt im erſten Augenblick ver
blüfft, dann klingt ein vielfaches Lachen auf,
in das Chriſta jubelnd einfällt. Auch der
ſtrenge Unteroffizier iſt ganz aufgeſchloſſen
und heiter. Lächelnd ſagt er: „Wenn wir
alle zuſammen dein Vati ſind, müſſen wir
ja auch alle zuſammen für dich ſorgen,
Chriſta. Marwede! Laufen Sie in die
Kantine und holen Sie auf Koſten des Zuges
eine tüchtige Portion Schokolade. Einver-
ſtanden, Leute

„Befehl, Herr Unteroffizier!“ ſchmettert
es fröhlich im Chor. Marwede rennt los
und Chriſta unterhält ihre Wahlväter unter
deſſen mit munterem Geplauder. Alle lau
ſchen andächtig, und die Gedanken wandern
wohl zu den Kindern daheim. Mit einem
Rieſenkarton kehrt Marwede zurück. Chriſta
hat Mühe, ihn in ihren Aermchen zu bergen
und zieht voller Seligkeit ab, um der Mutti
raſch dieſes Wunder zu erzählen. Vorſichtig
trippeln ihre kleinen Füße über den harten

Grund des Kaſernenhofes, der ſonſt nur die
eiſenbeſchlagenen Stiefel von Soldaten kennt.
Alle blicken dem hellen Pünktchen zärtlich
nach, und der geſtrenge Unteroffizier ſagt
verſonnen:

„Ja, Leute alle zuſammen ſind wir
ihr Vati. Iſt ſchon richtig, was die Kleine
ſagt! Für all die vielen Kinder im Land
ſind wir da tun wir unſere Pflicht. Wie
gute Väter es gewohnt ſind. Und nun:
Stillgeſtanden!“

Seine Stimme iſt wieder knapp, ſeine
Geſtalt ſtraff aufgerichtet. Und vor ihm
ſteht der Zug wie eine Mauer aus Erz, die
Geſichter unter den Stahlhelmen ohne jede

Bewegung.

Hänschen gratuliert
Alljährlich, wenn Großmamas Geburts

tag herannaht, lernt Hänschen ein ſchönes
gereimtes Sprüchlein auswendig.

Und wenn der große Tag gekommen iſt,
bringen die Eltern den kleinen Buben zur
Großmama und er macht brav ſeine Ver
beugung, wie man es ihm beigebracht hat,
und er ſagt ſeine Verſe auf. Natürlich iſt
Großmama zu Tränen gerührt und dann
beginnt der angenehme Teil des Tages.
Hänschen darf eſſen, was er will, und darf
ſtehenlaſſen, was er nicht will, er darf herum
tollen und Lärm machen, denn an einem ſol
chen Feſttag darf man mit ihm nicht ſchelten.
Spät und ungern bricht man auf, Groß
mama dankt immer wieder für den lieben
Beſuch und dann drückt ſie Hänschen zwei
Mark in die Hand, er ſoll ſich dafür etwas
recht Schönes kaufen.

Er bekommt auch eine ganze Menge
Sachen dafür, einen Bleiſtiftſpitzer und

Buntſtifte und ein Farbheft. Doch zu ſpät
entdeckt er in einer Auslage einen Mal-
kaſten, und natürlich wäre es ein ungleich
größeres Vergnügen, mit Waſſer zu han
tieren als nur mit den langweiligen,trockenen Farbſtiften. Aber da iſt nun guter
Rat teuer

Großmama iſt ganz verdutzt, als es an
der Tür läutet und der kleine Bub allein
davorſteht. Er machte eine artige Ver
beugung und beginnt, ohne zu ſtocken:

„Jch wünſche dir das Allerbeſte,
Zum heutigen Geburtstagsfeſte

„Aber Hänschen“, unterbricht Großmama
verdutzt, „ich habe doch heute gar nicht Ge
burtstagl“

„Das iſt deine Sache“, antwortet Häns
chen, „aber ich brauche zwei Mark.“

Eine junge Anfängerin trug in einem
Stück ein Kleid, das zwei winzig kleine
STäſchchen hatte kaum groß genug, um
einen Daumen hineinzuſtecken.

Auf der Probe wurde ſie von dem Spiel
leiter gefragt: „Was wollen Sie denn in
die kleinen Taſchen hineintun?“
Antwortete ſie: In die eine die Rolle, in

die andere die Gage!“ Otto Erich Kasseler.

Gegen Bezahlung
Chopin teilte mit vielen anderen Meiſtern

der Muſik die Eigenſchaft, daß er in Geſell
ſchaft nur ungern ſpielte.

Einmal antwortete er einer Gaſtgeberin,
als dieſe ihn bat, nach dem Eſſen etwas
auf dem Flügel vorzutragen:

„Muß das denn wirklich ſein? Ich habe
doch wirklich nur wenig gegeſſen!“
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Radballſtätekampf in Halle
Die am morgigen Sonntagnachmittag in Halle in

der „Moritzburg“ beginnenden RadballSechsſtädte
kämpfe (Magdeburg Erfurt Deſſau Bitterfeld
Holzweißig Gardelegen Halle) werden voraus
ſichtlich den Höhepunkt im dieswinterlichen Radball-
ſport in Halle bilden. Jnfolge der Ausgeglichenheit
der Mannſchaften iſt guter Sport zu erwarten und
dürfte ſich ein Beſuch der Veranſtaltung lohnen.

Titelkämpfe unſerer 5chwerakhleken
Neben den Länderkämpfen haben die deutſchen

Schwerathleten nun auch die in dieſem Jahre zur
Entſcheidung anſtehenden Titelkämpfe terminlich feſt
geſetzt. Die erſten Meiſterſchaften werden am 26.
und 27. April ſowie am 3. und 4. Mai im Freiſtil
ringen veranſtaltet. Der 13. Juli iſt der Tag ver
deutſchen Schwerathletik und im gleichen Monat
werden die Reichswettkämpfe im Raſenkraftſport
und im Tauziehen abgewickelt. Für die Meiſter
ſchaften im griechiſch-römiſchen Ringen ſind ſechs
Kampftage vorgeſehen. Es ſind dies der 2. und
3. Auguſt, der 9. und 10. Auguſt zugleich mit den
Einzelmeiſterſchaften im Gewichtheben und der 16.
und 17. Auguſt. Der Endkampf um die Meiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen findet am 24. Auguſt,
und die Entſcheidung im Mannſchaftsgewichtheben
fällt am 31. Auguſt. Der 7. September iſt den
Reichswettkämpfen im Raſenkraftſport vorbehalten.

Meiſterſchaften im Amakeurradſport
Die Termine für die Meiſterſchaftskämpfe der

deutſchen Radſportamateure auf Bahn und Straße
ſind wie folgt feſtgelegt worden: 15. Juni: Be
reichsmeiſterſchaften im Einerſtraßenfahren, 13. Juli:
Deutſche Meiſterſchaft im Einerſtraßenfahren in
Augsburg, 27. Juli: Deutſche Bahnmeiſterſchaften
in Frankfurt a. M. und Bereichsmeiſterſchaften im
Vereinsmannſchaftsfahren, 24. Auguſt: Deutſche
Meiſterſchaft im Vereinsmannſchaftsfahren in Er
furt. Außer den bereits bekanntgegebenen Län
derkämpfen auf Bahn und Straße iſt noch eine
Reihe weiterer internationgler Straßenrennen in
dieſem Jahre geplant. Der Terminkalender verzeich
net am 1. und 2. Juni die Fernfahrt Wien
Budapeſt Wien, am 3. Auguſt die Inter
nationale Grenzrundfahrt in Gra z am 10. Auguſt
ein internationäles Rundſtreckenrennen in Magde
burg und am 24. Auguſt einen gleichen Wett
bewerb in Wörth Kärnten).

Der Vorſchlußrundenkampf um den Reichsbund
pokal zwiſchen den Bereichen Südweſt und Bayern
iſt vom 13. April auf den 16. März vorverlegt wor
den und wird in Frankfurt a. M. veranſtaltet. Be
reits am 9. März ſtehen ſich in Dresden der Pokal-
verteidiger Bayern und Sachſen gegenüber.

50. Fortſetzung

Gelbe und rote Lamas mit ſpitzen
Mützen ſtanden überall an den Ecken,
wirbelten Gebetsmühlen in den Händen,
laſen aus heiligen Büchern, behandelten
Kranke und beſchworen Teufel und Dä-
monen in fanatiſcher Beſeſſenheit. Da

zwiſchen jagten ſich kahle Hunde, wühlten
im Schmutz der Gaſſen und lieferten ſich
wahre Schlachten um ein verendetes und
liegengelaſſenes Schaf. Ein kaum erträg
licher Geſtank verpeſtete die Luft.
Wir paſſierten die ruſſiſche Kirche mit
den byzantiniſchen Kuppeln und konnten im
Gedränge unſerem Führer nur mühſam
folgen. Als wir das Haus des Herzogs
Larſon endlich erreichten, war es ſchon
dunkel geworden. Herr Erikſen hieß uns
herzlich willkommen, verſchaffte uns ein
prächtiges Bad und bewirtete uns mit einem
Mahl, das uns, beſonders nach der ewigen
grünen Suppe, vorkam, als ſei es ſoeben
aus Europa eingetroffen, um uns reſtlos zu
entſchädigen.

Eine erſt vier Tage alte Nummer der
„Shanghai Times“ mit großen Schlagzeilen
feſſelte ſofort meine Neugier; lächelnd reichte

mir Herr Erikſen das Blatt.
„Dort unten ſcheint es ernſt zu werden“,

meinte er, da ich geſpannt die Schlagzeilen
las, die vom Kriegsſchauplatz berichteten.
„Die Japaner haben Wuſung erobert und
kreiſen Schanghai ein.“

Von Herrn Erikſen erfuhr ich Einzel
heiten über den Stand der Feindſeligkeiten
und über die Wirkung dieſer kriegeriſchen
Auseinanderſetzung auf den mongoliſch
chineſiſchen und europäiſchen Handel; die
Strecke Urga-Kalgan--Peiping war durch
die Operationen der japaniſchen Nörd-
armee lahmgelegt worden, und die Straße
nach Khaza-huduk und Kantſchou ſei noch
der einzig ſichere Weg von der Mongolei in
das Reich der Söhne Hans.

Daß Herr Erikſen wegen eines größeren
Wollaufkaufes in der weſtlichen Mandſchurei
zu tun hatte und ſelbſt die Führung der
Karawane übernehmen wollte, traf ſich für
uns glücklich; wir folgten ſeiner Einladung,
mit ihm bis Chailar, der Grenzſtation der
mandſchuriſchchineſiſchen Bahn, zu reiſen,
zumal der Verkehr nach Kalgan ſeit über
vier Wochen wegen des ſchlechten Wetters
und des Krieges völlig eingeſtellt worden
war.Unſer Aufenthalt in Urga war kurz. Ich tele
graphierte wegen aneiner Poſt nach Schang-
hai, an den dortigen Agenten des Hauſes
Larſon, und teilte mit, daß wir uns, einer
Empfehlung des Herrn Erikſen folgend, in
etwa zehn bis zwölf Tagen ſelber melden
würden. Mein Erſuchen wurde umgehend
erledigt. Drei Tage vor unſerer Ankunft
in Chailar traf ein Päckchen Briefe für mich
auf der dortigen Poſt ein. Und unter die

T urnen Sport Spiel
un die Mandballueeigter gehalten

Jn allen drei Bereichsſtaffeln ſtehen am Sonntag
die Mannſchaften wieder im Kampf um die Hand
ballBereichsſtaffelmeiſterſchaften, und
Sportbezirk ſoll der Start zur zweiten Runde am
Sonntag wiederholt werden.
ſpielen am Sonntag:

„TSG Pieſteritz VfL Halle 96
SG 98 Deſſau SV Concorxdig Delitzſch
SC Nixe Deſſau TV. 61 Weißenfels

Die Kämpfe ſpitzen ſich jetzt wieder mehr zu, weil
ja der Tabellenführer letzten Sonntag in Leuna
überraſchend unterlag, ſo daß 98 Deſſau um einen
Minuspunkt beſſer als TV 61 Weißenfels ſteht.

TSGPieſteritzz und VfL Halle 96 ſtehen am
luß der Tabedle. Die Platzbeſitzer ſtehen um zwei

Pluspunkte beſſer als die 96er. Nun wollen aber
die Hallenſer in Pieſteritz verſuchen, dieſen kleinen
Nachteil auszugleichen. Unmöglich iſt dies nicht.

SG 98 Deſſau will verſuüchen, durch einen
Sieg gegen Concordia Delitzſch weiterhin Bruſt an
Bruſt mit TV 61 Weißenfels zu bleiben, der in
Deſſau gegen. Nixe anzutreten hat, und dort aber
mals vor einer ſchweren Aufgabe ſteht; denn die
Deſſauer Nixe nimmt zur Zeit noch den vierten
Tabellenplatz ein.

auch im
Jn Bereichsſtaffel 2

Ein umfangreiches Spielprogramm gibt es im
Sportbezirk. Nachdem der Start zur zweiten
Runde letzten Sonntag nicht gelang, ſtarten am
Sonntag folgende Mannſchaften:

1. Klaſſe: SVP Boruſſia 1885 Merſeburg,
BSG Weiſe SV 22 Kayna und TV Frankleben
gegen TV Dieskau. Die Boruſſen müſſen ſich da
heim im Spiel gegen 1885 Merſeburg tüchtig an
ſtrengen, wenn ſie den Sieger ſtellen wollen.
Offen iſt der Ausgang des Spieles BSG Weiſe
gegen SV 22 Kayna. TV Frankleben iſt zwar
ſehr ſpielſtark, b die Mannſchaft aber gegen TV
Dieskau gewinnen kann, bleibt freilich abzuwarten.

Klaſſe 2: Staffel A: Fichte Hettſtedt gegen
Tod Eisleben und TV Erdeborn WKG Vitzthum
ſchacht.

Staffel B: HTSV Halle SG Reichsbahn,
VfL Halle 96 2 VfR Wörmlitz 2 und KTV gegen
BSG Siebel. Staffel O: SG Osmünde gegen
TV Queis.

Staffel D: ATV Merſeburg TVg Merſe
burg, TSV Leung 2 TSG Bad Dürrenberg.

Staffel TV KötſchenBeung TV Neu
mark, TV Germania Kaynag BSC Reipiſch und
ATV Spergau TV 1911 Möckerlinge

Der Sport des Sonnkags
Das Sportprogramm des kommenden Sonntags

weiſt wiederum einige Höhepunkte mit internatio
nalen Begegnungen auf, gleichzeitig ſtehen aber auch
wieder zwei Meiſterſchafts Entſcheidungen auf der
Karte, die diesmal ausſchließlich die Frauen be
treffen. Der

Winterſport
verdient abermals an der Sptktze der Geſchehniſſe
genannt zu werden. Jn Garmiſch-Partenkirchen
klingt, wenn auch ohne Ausnahme mit eisſport-
lichen Wettbewerben, die Jnternativnale
W'och e aus, um dann ohne Pauſe zu den Jugend
kämpfen überzuleiten. Eine neue internationale
Kraftprobe mit zahlreichen Teilnehmern von Gar
miſch findet in Villach ſtatt; in Innsbruck liefern
ſich die Poſtſportler aus dem ganzen Reich Ski
Vergleichskämpfe, und Springen von größerer Be
deutung gibt es in Steinbach (Thüringen) ſowie in
Rochlitz (Sudetenland). Die

Eisſportler
beherrſchen den Garmiſcher Schlußtag, neben den
Endſpielen des Jnternationalen EishockeyLänder

e
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ſen Briefen war einer von Barbara, ge
ſchrieben in Berlin, ein paar Tage, bevor ſie
abreiſte, um Grottian in Schanghai zu
treffen.

Dieſer Brief zerſtörte endgültig jeglichen
Zweifel an dem, was ich im Paradies der
Aglamongolen, im Fangetſe des alten
Wengejen-Khan erlebt hatte. So ſchmerzlich
es für mich war und unbegreiflich ich
hatte damals nicht nur geträumt, ſondern
muß mit irgendeinem Teil meines auf
geſpaltenen Jchs den Traum in allen
Phaſen unumſtößlich wirklich erlebt haben.

Jch gab Grottian den Brief, da er als
Antwort auf ſeine Zeilen gelten konnte, die
er am Amyl ohne Angabe einer An
ſchrift dem Ruſſen Kiskin zur Beförde
rung mitgegeben hatte. Jch ſelbſt hatte
Barbara geſchrieben, daß mich Poſt durch
das Konſulat in Schanghai erreichen würde,
und im ſtillen auch gehofft, dnrt einen Brief
von ihr zu finden: denn noch immer wollte
mein Herz den Abſchiedsabend in Krasno
jarſk nicht wahrhaben.

Und während Grotttan den Brief las,
Wort für Wort, und zwiſchendurch mich an
ſtarrte, völlig entrückt, kämpfte ich den letz
ten Reſt meiner hoffnungsloſen und ver
lorenen Leidenſchaft zu dieſer Frau nieder.
Jch glaubte, nichts Beſſeres tun zu können,
als daß ich es vermied, ſie noch einmal zu
ſehen. Jch fürchtete mich vor dem wunder
baren Alt ihrer Stimme.

General Sito, der Kommandant von
Chailar, ließ mich zum Abend zu ſich bitten;
am Morgen hatte ich um ein Jnterview bei
ihm nachgeſucht, in der Hoffnung, daß er
es uns ermöglichen würde, das Poſtflugzeug
Chailar-—Dairen--Peiping benutzen zu
dürfen. Jch erhielt einen wichtigen Aus
weis von ſeinem Adjutanten, Graf Kitura,
der uns den Zugang zum japaniſchen Preſſe
quartier an den Fronten in China öffnete.
Aber das, was ich gern von dem Komman
danten erfahren hätte, erfuhr ich nicht; Ja
paner verſtehen es wunderbar, zu ſchweigen,
ohne unhöflich zu ſein. Die Erlaubnis, das
Poſtflugzeug benutzen zu dürfen, bekam ich
vhne Schwierigkeit; wir ſelbſt hatten nur
dafür Sorge zu tragen, daß wir mit viſier
ten Päſſen und zollamtlich gezeichnetem Ge
päck in der Frühe des anderen Tages auf
dem Flugplatz waren.

Auf dem Heimweg ich benutzte die
landesübliche, von China übernommene
Rikſcha ſah ich, wie ſich Bahnarbeiter vor
einem Anſchlag ſammelten, der ſoeben von
einem Offizier der mandſchuriſchen Armee
an den Stamm einer umfangreichen Pappel
vor dem Bahnhof angeklebt worden war.
Jch ließ mir überſetzen, was dieſes Plakat,
mit den Farben Japans geſchmückt, ver
kündete. Es war die amtliche Nachricht von
der Eroberung der Vorſtädte von Schanghai
durch kaiſerlich-japaniſche Truppen und die

turniers fällt im FrauenKunſtlaufen die Entſchei

weite angelangt

dung in der deutſchen Meiſterſchaft. Jn Berlin gibt
Finnlands Eishockeymannſchaft im Sportpalaſt ein
Gaſtſpiel, und in Stockholm ſtehen ſich Schwedens
und Deutſchlands Eisſchnelläufer im Länderkampf
gegenüber. Jm

Turnen
werden die Gerätemeiſterſchaften der Frauen unker
Beteiligung von 60 unſerer beſten Turnerinnen aus
dem Reiche in Paſſau als Siebenkampf durchgeführt,
gleichzeitig werden aber noch die beſten Nachwuchs
kurnerinnen in einem Sechskampf erprobt. Größer
als an den letzten Sonntagen iſt die Karte im

Radſport
Die Deutſchlandhalle wartet mit internationalen
Berufsfahrer und Amateurrennen auf, zu denen
Jtaliener, Holländer, Dänen und Schweizer ver
pflichtet worden ſind. Beſondere Aufmerkſamkeit
gilt dem Fliegerkampf mit Merkens, Schorn, Derk
ſen, Wägelin und Falck-Hanſen, ſowie dem Start
von Lohmann in den Dauerrennen. Jm Radball
wird das Mitteldeutſche Fünfſtädteturnier in Halle
fortgeſetzt, während in Poſen. auf einer Werbever
anſtaltung die deutſchen Meiſter Gebrüder Simeth
mit den Breslauern Scholz-Bilski zuſammentreffen.

Meldung, daß Marſchall Tſchiang-kaiſchek
den Chef des chineſiſchen Militärerziehungs
weſens Hſü Ting-yao zum Kommandeur der
68, Diviſion vor Schanghai eingeſetzt habe.

Es war dieſelbe Diviſion, die ſpäter nach
einem heldenmütigen Kampfe die geſpreng
ten Kornſpeicher des Kaiſers Huangett
gegen eine zehnfache Uebermacht bis auf den
letzten Mann verteidigte.

Der Tag brach früh an. Glasklar wölbte
ſich der Himmel über Chailar, eingeſchloſſen
von kahlen Gebirgszügen mit runden Kup-
pen, und der Rauch aus den Schloten der
Kohlen und Manganwerke ſtieg kerzen
r in die ſchimmernde, froſtig weiße
Luft.

Kreisſägen ſangen ſixrrend in der Nähe
des proviſoriſchen Flugplatzes, der hinter
mannshohen Paliſadenzäunen und Stachel
drahtverhauen lag, Feldloren kreiſchten und
klirrten über Weichen, Dampfſirenen jaul-
ten, und Ponygeſpanne rollten über holz

gepflaſterte Straßen zu den Gruben am
Bahnhof hin.

Ein Wachſoldat mit dicker Pelzkappe
nahm uns am Tore in Empfang, prüfte ge
wiſſenhaft den von Graf Kitura ausgeſtell
ten Ausweis, wobei er unſeren Geſichtern
mehr Aufmerkſamkeit als dem Papiere
ſchenkte.

Was er uns dann erklärte, verſtanden
wir allerdings nicht. Sein ausgeſtreckter
Arm wies über das weite Rollfeld, auf eine
Gruppe von Maſchinen, und wir gingen
darauf zu. Doch kaum waren wir in Ruf-

Grottian, der ſich in
Flugzeugen gut auskannte, machte mich ge
rade auf einen Bomber aufmerkſam, eine
zweimotorige Kawaſaki-Dornier-Do N.
wurden wir von drei Soldaten mit auf
gepflanztem Bajonett, und völlig ohne die
ſprichwörtliche Höflichkeit des Oſtens, an
gebrüllt.

Wieder hielten wir den Ausweis vor.
Zornige Blicke ſtreiften uns, und ſchließlich
führte uns einer der drei quer über das
Feld zu einem Schuppen, hinter dem wir
endlich unſere Maſchine ſtartbereit fanden.
Es war eine japaniſche Aicht. Unſer Gepäck
war bereits verſtaut worden, und es ſchien,
als ob man ſchon auf uns gewartet habe.
Denn kaum hatten wir unſere Papiere zur
Prüfung dem Polizeiſoldaten übergeben und
zurückerhalten, wurde auch ſchon der Pro
peller angeworfen. Wir waren eben jetzt
nicht mehr in der Mongolet, in der die Zeit
keine Bedeutung und überhaupt keinen Wert
beſaß, ſondern in einem Lande, in dem die
zähe und zupackende Energie der Japaner
Wilönis und Steppe veränderte und Jn-
duſtriezentren von großer Wichtigkeit ſchuf.
An ſich, wenn auch nicht in dieſem Maße,
hatten wir Induſtrie auch hinter Urga in
den gold- und erzreichen Gebirgen des
Huntu getroffen; an ihr freilich wurde mir
der Wechſel der Landſchaft nicht ſo ſehr be
wußt wie an den drei oder vier Turmuhren
in Chailar, deren Schläge auf der Heim-
fahrt vom Stadtkommandanten um Mitter-
nacht mich an den „fernen Weſten“ erinner
ten, wo ihre hallenden Klänge Tag und
Nacht, wie Symbole der rinnenden Zeit, an
Anfang und Ende gemahnen und Wachſein
und Schlaf bedrängen

wurde nun wieder der Mutter

Blick in die Welt
92jähriger verdingt ſich als Knecht
Auf dem Geſindemarkt in Leutkirch (All-

gäu) verdingte ſich der 92jährige Sebaſtian
Heine aus Kempten als Knecht. Er fühle ſich
ſo rüſtig und den verſchiedenſten landwirt
ſchaftlichen Arbeiten noch ſo gewachſen, daß
er keine Luſt habe, ſich in einem Altersheim
zur Ruhe zu ſetzen.

120 Meter tief abgeſtürzt
Die in Berxchtesgaden wohnende Frau

Elſa Strahl aus Berlin machte eine Tour
in die zur Zeit vollkommen vereiſte Alm
bachklamm. Als im unteren Drittel der
Klamm eine Eiswand das Weiterwandern
verbot, verſuchte ein Begleiter, nachdem er
zunächſt an der Wand etwa fünf Meter ab
geſtürzt war, einen anderen gangbaren Weg
zu finden. Er bat Frau Strahl, ſtehen zu
bleiben. Dieſe verließ jedoch ihren Platz
und ſtürzte dabei etwa 120 Meter itz die
Tiefe. Nur mit größten Schwierigkeiten
konnte am nächſten Tage eine Rettungs
expedition die Leiche über die hier ſehr eng
zuſammen ragenden Steilhänge aus dem
Waſſer bergen.

Dem Gatten zuliebe Kind geraubt
Wie bereits vor einiger Zeit gemeldet,

wurde am 18. Januar der volksdeutſchen
Mutter Brigitte Sebaſtian ihr damals
zehn Tage alter Säugling von einer unbe
kannten Frau im Gebäude der Ortskranken
kaſſe unter einem Vorwande herausgeholt
und entführt. Seit dieſem Tage war gang
Wien auf der Suche nach dem kleinen Kind
und Dutzende Kriminalbeamte verfolgten
die Spuren der Täterin. Nun iſt es der
Wiener Polizei gelungen, eine Frau
Juliane K. ausfindig zu machen, die nach
ihrer Angabe Mitte Januar in ihrer Woh
nung ein Kind gebar, unter Beihilfe einer
Hebamme, von der ſie weder Namen noch
Anſchrift wußte. Das war verdächtig. Die
Erhebungen ergaben, daß Frau Juliane im
Januar ein Kind tot zur Welt gebracht
hatte. Sie geſtand nun, daß ſie die Kinder
leiche beſeitigte und ihrem Gatten zu
liebe, der ſich einem Kinde entgegenſehnte,
den Plan gefaßt habe, ſich auf „andere Art
ein Kind zu verſchaffen. Das entführte Kind

übergeben

Auf dem Flugplatz, auf hölzernem Tutm,
leuchtete ein rieſiges Zifferblatt, und der
große ſchwarze Zeiger darauf zerſtückelte
gleichſam meine Ruhe. Endlich rückte er
mit totem Ruck auf Sechs, das Schlagwerk
dröhnte, und genau um dieſe Zeit rollte di
Maſchine davon. Jch ſah, bevor der Boden
unter uns ſich zu ſenken begann, noch die
roten und weißen Streifen des vollen Wind
ſackes am hohen Maſte.

Es konnte wohl auch gar nicht anders
ſein, als daß dieſer Flug über „des Kaiſers
verbotene Land“, das frühere Reich der ſtol
zen und unbezähmbaren Mandſchu, zu einer
Art ergreifendem Abſchied von den unend
lichen Steppen Aſiens, ſeinen wilden Wäl
dern und dem bizarren und einſamen Reich
ſeiner eisverhüllten Felſengipfel wurde. Tief
unter uns, im grauen Schatten wandernder
Winterwolken, dehnte ſich dieſes Land aus,
dem wir monatelang ausgeliefert geweſen,
vor deſſen heroiſcher Weite und Gewalttätig
keit wir klein und willenlos geworden
waren, und deſſen Geheimniſſe und Wunder
ſich wie Narben in unſere Herzen ein
gebrannt hatten und niemals wieder ver
geſſen werden würden. Jetzt aber waren
wir ihm endlich entrückt, wie ein Traum
verſank es im Dunſte unter uns, und als
wir uns der Erde wieder näherten, um in
Dairen zu landen, da war es uns, als
hätten wir einen Erdteil überquert.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 7
8

9 170 77 12
9 2 15

6 7

39 2 m27 29 24 25
55

Waage t echt 1. Siehe Anmerkung, 8. Hunde
rudel, 9. Fiſch, 11. raumüiche Beſchränktheit 19 r
gerät, 15. Warthezufluß, 16. ſiehe Anmerkung, 19. re
gliederung, 20. Wappentier, 22. ruſſiſches Gebirge. t an
finder des Gasglühlichts, 26. brandenburgiſche Stad

der Oder, 27. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht 1. Stadt in Holland, 2

3. Gewäſſer, 4. Zeichen für Ruthenium, 5. 9 Zeut
Göttin, 6. Teil der Scheune, 7. Schwarzwild. für
ſcher Operettenkomponiſt, 12. Reitſtock, 14. Abkürtn ler

die Nordamerikaniſche Staatenunion, 17. Han
18. Fantaſiegebilde, 19. Stadt in Aegypten, 21.

pflanze, 23. Bierſorte, 25. wie 14. icheAnmerkung: 1. 16. und 27. ſind drei ſhidln

Nagetiere.
Auflöſüng des vorigen Ktreuzworliiſes h

Waagerecht: 1. Ute, 3. Harem, 7. Saale Feh
10. Fanal, 12. Ehe, 13. Froſch, 15. K.r s m.20. Jnſel, 21. Ara, 22. Erler, 23. Wilng, 2 lam
Senkrecht: 1. Unke, 2. Eſpe, 3. Haff, Stern,
5. Reno, 6. Molch, 9. Ahorn, 11. Aer n
18. Kiew, 16. Oeſel, 17. Ella, 18. Faro, 19

verla
PVatſenb
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